
AbormemeulApreiA
s2r T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 3 M ark , monatlich 67 
. Pfennig pränumerando;
lik  a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u s g a b e
täglich 6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnß N r .  5 7 .

JnsertiouSpreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . DukeS m  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und AuSland-S. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.
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Entwurf eines Kefetzes üöer den Belagerungs­
zustand in Elsaß - Lothringen.

D er Reichstag verwies in seiner Donnerstagsfitzung den 
Gesetzentwurf über den Belagerungszustand in Elsaß-Lothringen 
"" eine einundzwanziggltedrige Kommission. D er Straßburger 
^geordnete P e tit  bezeichnete die durch die Vorlage bezweckten 
Maßnahmen, durch die im Falle eines Kriege« oder wenn der 
Ausbruch eines Krieges droht, jedem kommandirenden General 

Reichslande die Befugniß ertheilt w ird, den ihm unter- 
'lellten Korpsbezirk oder Theile desselben in Belagerungszustand 
iu erklären, als Ausnahmemaßregeln. Dieser Gesichtspunkt ist 
aber nicht richtig, denn der Entw urf will im wesentlichen nur 
bas regeln, was heute schon zu Recht besteht, und er soll keine 
Erschürfung sein, sondern lediglich ein Schutz für die fried- 
^ebenden Bewohner. Z w a r wäre eS wünschenswerth, daß ein 
solches Gesetz auch für das ganze Reich zu Stande käme; aber 
°as Reich wird —  wie der konservative Abgeordnete D r . H art- 
Aann mit Recht ausführte —  warten können; ob aber auch 
Maß-Lothringen warten kann, ist eine andere Frage. Denn  
Elsaß-Lothringen ist ein Grenzland und unser Grenznachbar ist 
Unser Feind, der den günstigen Augenblick, uns zu überfallen, 
sehnlichst herbeiwünscht und alles thut, um diesen Zeitpunkt 
würdig vorzubereiten. Freilich ist, wie auch der Abgeordnete 
Petrt hervorhob, die Stim m ung in Elsaß-Lothringen eine voll­
kommen ruhige, und die dortige Bevölkerung wünscht nichts 
sehnlicher, als die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens;

sind die Körperschaften der Reichslande, so versicherte der 
straßburger Abgeordnete, bestrebt, Hand in Hand m it der 
Landesregierung im Gefühl gegenseitigen Vertrauens zur ge­
schlichen Entwickelung ihrer politischen und wirthschaftlichen 
?"hältn iffe auf der festen Grundlage ihrer Zusammengehörigkeit 
»um deutschen Reiche zu arbeiten ; aber diese friedliche Arbeit ist 
"Ur möglich, wenn sie unter einem kräftigen Schutze gegen den 
»bösen Nachbar" ausgeübt werden kann.

Von Seiten des Herrn D r . Hartm ann wurde die V er- 
weisung der Vorlage an eine Kommission beantragt; denn es 
^heischen, wie der konservative Abgeordnete hervorhob, nament- 
t^b rwei Punkte eine sorgfältige P rü fung: einmal § 8, be- 
,  Essend die Berhängung der Todesstrafe, in  welchem etwas neues 
I t a l ie n  märe, wenn der Z 8 des preußischen Gesetzbuches von 
silak Recht bestehe und nicht durch den § 4  des ReichS-
hi„Metzbuchs beseitigt sei; außerdem die §§ 14 und 15, wo 
Leg Mich der Befugnisse der Kriegsgerichte eine Verschärfung 
sozialste gellenden Rechts beabsichtigt zu sein scheine. D er 
dara,.r °kratische Abgeordnete von Vollm ar, der wiederum 
de» " hinwies, daß die Annexion von Elsaß-Lothringen gegen 
dlid Ausdrücklichen Widerspruch der Soztaldemokraten erfolgt, 
ge" °er noch heut« tadelt, daß dieses Land den Franzosen ab- 
haftem erwiderte H err D r. Hartm ann unter leb-
Schlüssel rum  A Ü ^ n .^ u h k e n  diese Provinzen nehmen, um den 
a»n Ausfallthor gegen uns in unsere Hände zu brin-
," . alle haben die Genugthuung, daß dieses alte RetchS-
u»nd wieder m it unserem Vaterlande verbunden ist, dem es zu­
h ö r te ,  denn Frankreich hat es nur vorübergehend besessen An  
we Versöhnung m it unserem Erbfeinde ist überhaupt nicht zu 

^ u e n , ^ ch  wenn w ir Elsaß-Lothringen herausgeben würden.

Nrierforschliche ZKege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
.  (7- Fortsetzung.)

haben""?' m Gedanke an Deinen Sohn wird D i r  Kraft gegeben 
M a a r '? "  Versuchung zu widerstehen! Aber wo er nur bleiben 
»Mück - Himmels, erbarme Dich seiner ; führe ihn wieder 
Utid ^ m e  —  an da« Herz seines Kindes!" bat sie
Thür. vor ^ 5  Haupt —  ihre S t irn  an die Pfoste der 

M«hr " ' ^ 5  Ke stand.
W eib wieder »»künden vergingen —  dann richtete sich da« arme 

J h «  Hand
Schwelle. u"eie die T h ü r ;  rasch glitt ihr Fuß über die

^uryoar« Ma ^  an dem Eingänge der
M it  vorgebeugtem H a u m ? ," ' ^  

auch nicht das geringste Geräusck "  doch sie vermochte
Neue Angst ergriff das W eil? " ""nehmen.

di?Th^"u N-pI-n?"D»nn,"»U ^  »- d>-s-ld- um

^  ' « » '  d . .

", °b-r i» Schl-„„ ^
Wiederum erfolgte keine Antwort.

«rkav«?^ ""suchte sie die T h ü r zu öffnen. Vergebens! —  st,
daß dieselbe verschlossen und der Schlüssel abgezogen war

Kran,",» ^  Allmächtiger G ott! —  sie find fort —  er und mein 
schritt sie m it heiserer Stim m e aus und schwankte einen 

iurück, um sich dann fest an die W and anzuklammern, 
d r o h , , „ e i s i g "  Schauer durchrieselte ihre Glieder, und die Kniee 

M  zusammenzubrechen.

: Ich  denke, w ir werden das Reichsland nicht herausgeben, nicht 
! fü r gute W orte, nicht für Geld, und hoffentlich nicht durch 

Waffengewalt. Es wird für Elsaß-Lothringen gellen, was einer 
seiner Dichter bereite in dem großen Jahr gesungen hat: 
„ N u n  s i n  w i r  dytsch f ü r  a l l e  Z e i t ,  v o n  n u n  a n  b i s  
i n  E w i g k e i t ! "

Kölnische Tagesschau.
Auf die in der „N ational - Zeitung" an den Reichskanzler 

und die Minister gerichtete Mahnung, sich über die Urtheile der 
ausländischen Presse über die letzte K a i s e r r e d e  vollständig zu 
unterrichten, erwidert eine Berliner Korrespondenz des „Hamb. 
Korrespondent": „es treffe weder die Annahme zu, daß der 
Kaiser über Urtheile der Presse nicht genügend unterrichtet sei, 
noch auch die andere, daß abfällige oder feindselige Urtheile des 
Auslandes besonderen Eindruck auf ihn machen könnten. W as  
namentlich den ersteren Punkt betrifft, so habe der Kaiser schon 
alsbald nach dem Antritte seiner Regierung befohlen, daß ihm  
in regelmäßigen Zeitungsberichten und Blätterausschnitten nicht 
bloß die wohlwollenden Urtheile vorgelegt, sondern daß auch 
kritische und mißgünstige Aeußerungen der öffentlichen Meinung  
über sein persönliches T hu n  und die Maßnahmen der Regie­
rung ihm nicht vorenthalten würden. Es sei kein Grund zu 
glauben, daß hiervon im  Falle der Rede auf dem brandenburgi- 
schen Ständemahle abgegangen worden".

Der Kampf im  Abgeordnetenhause um das V o l k s s c h u l ­
gesetz erregt in Sachsen, das sich seit 1873 eines S c h u l ­
gesetzes erfreut, welches die k o n f e s s i o n e l l e  Schule fordert 
und der Kirche ein weitgehendes Auffichtsrecht über den Religions­
unterricht zugesteht, nicht geringe Verwunderung. D as sächsische 
Volksschulgesetz hat sich in das Volk eingelebt, die Verwaltungs­
faktoren arbeiten frikttonslos, das Einvernehmen der kirchlichen und 
staatlichen AuffichtSbeamten ist ein durchaus ungestörtes und das 
Verhältniß der Lehrer zu ihren geistlichen Inspektoren ein oft 
freundschaftliches, so daß es dem verstorbenen Kultusminister 
Gerber nicht genug zu danken ist, daß er dieses Gesetz dem 
sächsischen Volke gegeben hat. Um  so bedauerlicher ist der 
Kampf des Liberalismus gegen die konfessionelle Volksschule in  
Preußen. Konfessionslos ist religionslos. Religion ohne Kon­
fession heißt der Sonne die Strahlen nehmen. D ie  Sonne ist 
wohl noch da, aber sie leuchtet nicht, sie wärmt nicht und man 
sieht sie nicht. D er Kampf des Liberalismus gegen die Kon- 
fesfionalität der Volksschule ist der Kampf des Atheismus gegen 
das Ehrtstenthum. Delbrück, Bennigsen, Eugen Richter und Bebel 
in einer Linie im Kampf wider das Kreuz von Golgatha. D a  
ist es hohe Z eit, daß alle christlich und deutsch-gesinnten M änner 
die Waffen ergreifen gegen diesen mammonisttschen und atheisti­
schen Liberalismus, der das deutsche Volk in die Barbarei und 
Stttenlofigkeit des Heidenthums zurückdrängen und die Jugend 
untauglich machen möchte für die W ahrheit einer lichtvollen 
Gotteserkenntniß und für den begeisterungsvollen Dienst an unserm 
deutschen Vaterlande.

Z u  einer n e u e n  V e r s a m m l u n g  der  A r b e i t s l o s e n  
ist in einer sozialdemokratischen Versammlung des vierten B er­
liner Wahlkreises aufgefordert worden. Nach dem „Vorw ärts"  
soll dem Wunsche der Einberufung einer Arbeitslosenversammlung

I h r  verzweifelter Gatte hatte sich also überreden lassen, m it 
dem bösen Nachbar, dem berüchtigten Diebe und Einbrecher, 
mitten in der Nacht das Haus zu verlassen.

W as konnte das anders bedeuten, als daß sie beide auf 
bösem Wege waren.

D er Angstschweiß stand der unglücklichen F rau  auf der 
S tirn  —  das Entsetzen leuchtete aus ihren großen, weitgeöff­
neten Augen.

Es war geschehen —  ihr Gatte, ihr geliebter Franz, war 
dem Versucher in  die Hände gefallen!

Z u  ihrem Elende hatte sie noch die Schande zu erwarten!
Weshalb hatte es Franz gethan? —  I h r  und dem Kinde 

zuliebe!
E in  Schrei qualvollen Schmerzes entrang sich abermals 

ihren Lippen —  dann eilte sie, wie vom Wahnsinn gepackt, zu­
rück nach ihrem Stübchen.

Aechzend brach sie an dem kleinen Lager auf ihre Kniee 
nieder.

„ O , Edmund, Edmund, mein Kind, Dein  Vater ist für 
uns zum Verbrecher geworden!" rief sie klagend aus und im  
bittersten Seelenschmerze ließ sie ihr Haupt auf die harte Kante 
des Lagere sinken.

Und Heller, immer Heller wurde es in dem Stübchen —  der 
junge Morgen leuchtete sonnig durch das kleine Fenster.

Aber dar schmerzgebeugte, verlassene Weib dort an dem 
Lager ihres Kindes bemerkte e« nicht.

D ie  Sonne stieg triumphirend am östlichen Himm el empor, 
und golden drangen ihre Strahlen auch in das kleine Dach- 
kämmerchen.

Frau  W ally  Braun rührte sich nicht.
Es wurde lebendig auf der Straße und im Untergeschoß 

des kleinen Häuschen«, und noch immer gab die Aermste kein 
Lebenszeichen von sich.

Doch jetzt streckten sich plötzlich ein P a a r kleine Aermchen

nach Möglichkeit entsprochen werden. D ie  „Frets. Z ig ."  bemerkt 
hierzu: W enn sich alsdann, wie m it Sicherheit zu erwarten 
ist, die Demonstrationen im  geschlossenen Versammlungslokal 
auf die Straße fortsetzen, so wird jedermann wiederum die 
Sozialdemokratie für alles, was darauf folgt, m it Recht ver­
antwortlich machen. —  D ie „Post" hebt hervor, daß da« 
Organ des Herrn Liebknecht, der „V o rw ärts", unter den Berliner 
sozialdemokratischen B lättern  allein den M u th  hat, die Sozial« 
demokratie von dem Verdacht der Urheberschaft der Vorgänge 
rein zu waschen, während die „Volkstribüne" die Krawalle 
lieber ganz unerwähnt ließ, der „Sozialtst" aber eingcstand, 
daß die Darstellung des „Vorw ärts" durchaus unzutreffend sei und 
daß allerdings die unruhigen Masten, die am Donnerstag vom 
Friedrichshain her die S tad t durchzogen, aus Arbeitern und 
zwar aus Bauarbeitern bestanden. D er Gedanke einer Massen­
demonstration schien, wie das B la tt gesteht, blitzschnell in den 
Köpfen aller W urzel zu fassen. M a n  zog gemeinsam durch die 
Königstraße nach den Linden, wo gerade die Wache mit ihren 
Spielleuten aufmarschirte, begleitet von einem Publikum, das sich 
gewöhnlich zu derartigen Gelegenheiten einfindet. D ie Leute 
vereinigten sich m it den Manifestanten.

Sämmtliche L a n d t a g e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  M o »  
n a r c h i e  m it Ausnahme desjenigen der Bukowina sind vorgestern 
zusammengetreten. Auf dem tiroler Landtage fehlten die italie­
nischen Abgeordneten, was lebhaftes Bedauern seitens des S ta tt­
halters und des Landeshauptmanns hervorrief. Ersterer sprach 
die Hoffnung auf die Rückkehr der italienischen Abgeordneten 
aus und erklärte, daß es inzwischen Pflicht der Regierung und 
der Landesvertretung sei, dafür zu sorgen, daß die Interessen 
der italienischen Landestheile durch das Fernbleiben ihrer V er­
treter keine Schädigung erführen. —  I m  böhmischen Landtage 
sprach der Oberstlandmarschall Fürst Lobkowitz die Hoffnung aus, 
es werde trotz vielfach vorhandener Gegensätze gelingen, im In te r ­
esse der Bevölkerung erfolgreiche Resultate zu erzielen. I m  
böhmischen Landtage wird von der Regierung eine Wahlreform« 
vorläge eingebracht werden, wodurch die Z ah l der Abgeordneten 
des Landtages von 243 auf 355  vermehrt werden soll. Alle 
13 neuen Mandate sollen auf die czechischen Bezirke entfallen. 
D ie Deutschen sollen dadurch entschädigt werden, daß sie im  
allodtalen Großgrundbesitze durch eine neue Etnthetlung der 
Wahlbezirke 21 statt 18 Mandate für die verfassungstreuen Ab­
geordneten, also nur 3 mehr erhalten, die den Feudalen abge­
nommen würden. D ie Deutschen werden aber in die Berathung 
dieser Vorlage vor der Durchführung der nationalen Abgrenzung 
der Gerichtsbezirke des ganzen Landes nicht eintreten. D er auf 
seiner Reise nach Ita lie n  in W ien gastirende Führer der Alt« 
czechen, D r . Rieger, versicherte M itgliedern des Parlam ent«, er 
gedenke seine politische Laufbahn bald aufzugeben.

I n  der D onnerstag-S itzung der f r a n z ö s i s c h e n  D e -  
p u t i r t e n k a m m e r ,  der ersten nach Neubildung des Ka- 
binets Loubet, verlas der Ministerpräsident eine Erklärung des 
Kabinets, in welcher es heißt: D ie  Regierung wird alle repu­
blikanischen Gesetze, namentlich das Militärgesetz und Schulgesetz 
vertheidigen. S ie  glaubt jedoch nicht, das M andat zur V o r­
bereitung einer Trennung der Kirche vom Staate zu haben. 
D ie Regierung wird demnach die Konkordats-Gesetzgebung m it

nach dem Haupte der Regungslosen au«, und eine Stim m e rief 
zärtlich:

„M am a, meine liebe M a m a !"
Blitzschnell richtete sich nun die junge M u tte r in die Höhe. 

D ie Stim m e ihres Kindes hatte sie aus der betäubenden V er­
zweiflung erweckt.

Schöne lächelnde Augen blickten ihr entgegen.
„Edmund, mein süßer Knabe!" rief die M utte r und zog 

das Kind an ihre Brust.
I n  diesem Augenblicke löste sich der Bann ihre« Schmerze« 

—  sie brach in ein heftiges Schluchzen aus.
„Nicht weinen, M am a, nicht weinen!" schrie der Knabe m it 

weinerlicher Stim m e, als ihn die M utte r gar zu heftig an die 
schmerzerfüllte Brust preßte.

„W enn D u  weinst, weine ich auch, und P apa w ill es doch 
nicht!" fuhr der Kleine fort.

F rau  W ally  hatte sich ausgeweint. S ie  beugte sich herab, 
küßte das Kind und flüsterte:

„ D u  hast recht, mein K in d ; w ir wollen nicht weinen!"
Sofort zog der Kleine wieder ein freundlich lächelnde« 

Gesicht.
„ Is t es Morgen?" rief er dann.
„ J a  gewiß, mein Engel!"
„ S o  bekomme ich meine Sem m el, M a m a !"
Diese W orte gingen der F rau  durch M ark und Betn.
„ J a , D u  bekommst Deine Sem mel und auch Deine M ilc h !"

! sagte sie wahrhaftig. D ann erhob sie sich, um dem Kinde da« 
i Gewünschte zu überreichen.

I h r  Blick fiel aber auf den Thaler, der auf dem Fuß- 
j boden lag.

„Sündengeld!" stieß sie aus und beugte sich herab, um da« 
Geldstück zu ergreifen.

i S ie  eilte an da« Fenster. Schon streckte sie ihren Arm  au«, 
um dasselbe zu öffnen, da zuckte sie leicht zusammen.



fester Hand aufrecht erhalten und sie ihrem wahren Geiste ent­
sprechend anwenden. D ie M itg lieder des Klerus haben den 
nationalen Gesetzen Gehorsam zu leisten und sich von den Partei- 
kämpfen fernzuhalten. So llten sich die Konkordatsgesetze als 
unzulänglich erweisen, so würde das Kabinet vom Parlamente 
die zu einer w e ite ren .A ktion  nothwendigen M itte l verlangen. 
D ie Erklärung der Regierung weist sodann darauf hin, daß das 
Parlam ent durch die ökonomische Gesetzgebung den Schutz des 
Ackerbaues und der Industrie  Frankreichs, sowie die Freiheit der 
T a rife  gesichert habe, und daß es dem Parlamente allein zustehe, 
diese Gesetze zu ändern. Zum  Schlüsse w ird auf die der 
Kammer vorgelegten Arbeitergesetze hingewiesen und an die 
Einigkeit der republikanischen Abgeordneten appellirt. Nachdem 
sich dann Loubet noch über die Kirchenpolitik ausgesprochen und 
die Versicherung abgegeben hatte, daß das Kabinet durch keine 
Verpflichtung und keinen Vertrag m it den Vatikan gebunden 
sei, nahm die Kammer m it 325 gegen 75 Stim m en die Tages­
ordnung de« republikanischen Deputirten R ivet an, in  welcher 
die Erklärungen der Regierung gebilligt werden. —  M it  diesem 
Erstlingserfolge kann das neue Kabinet wohl zufrieden sein. —  
Auch im  Senat wurde die Erklärung des M inisteriums sehr 
beifällig aufgenommen; der Senat vertagte sich darauf bis auf 
Montag.

Privatnachrichten aus A t h e n  schildern die Lage des neuen 
Kabinets als täglich günstiger. Viele Anhänger Delyanis hätten 
dem neuen Kabinet ihre Unterstützung zugesichert, die S tim m ung 
in  der Hauptstadt neige gleichfalls zu dem neuen Kabinet hin. 
Der König sei wiederholt von der Volksmenge als Retter der 
Vaterlandes begrüßt worden.

Deutscher Reichstag
187. Sitzung vom 4. M ärz 189L.

Eingegangen: Uebereinkommen mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika, betr. den Schutz der Urheberrechte.

DaS Haus tritt in die Berathung des Etats des auswärtigen Amts 
in Verbindung mit dem Kolonial-Etatsgesetz ein.

Referent Prinz v. A r e n b e r g  theilt mit, daß nach einer Auskunft 
in der Kommission der Entw urf eines Auswanderungsgesetzes dem Bundes­
rath vorliege.

Abg. D r. Ba u m b a c h  (deutschfreis.) begründet den von ihm gemeinsam 
mit den Abgg. D r. Barth, Büsing, Laerle, Jebsen und Rickert einge­
brachten Antrag auf Einleitung von Verhandlungen mit den auswärtigen 
Mächten zum Zwecke, durch Uebereinkunft von Staat zu Staat die F re i­
heit des Privateigenthums zur See in Kriegszeiten zu einem vertrags­
mäßig anerkannten Grundsatz des Völkerrechts zu erheben.

Reichskanzler Gras C a p r i v i  erklärt, er würde mit Vergnügen die 
Sache in die Hand nehmen, wenn er sich einen Erfolg davon verspräche. 
Nach seiner Ueberzeugung würden aber derartige Verhandlungen der 
Sache der Humanität mehr schaden, als nützen. Die Stimmung zu 
Gunsten des Schutzes des Privateigenthums in Kriegsfällen sei in den 
letzten Jahrzehnten, wenn man von Deutschland absehe, zurückgegangen.

F ür den Antrag sprechen Abgg. J e b s e n  (natlib.), D r. v. B a r  und 
D r. B a r t h  (deutschfreis.), während Abgg. D r. H a r  t m a n n  (deutschkons.) 
und O r t e  r e r  (Centrum) denselben nach der Erklärung des Reichskanzlers 
für nutzlos erkennen und die Antragsteller um die Zurückziehung des 
Antrags ersuchen, damit nicht die Meinung erweckt werde, als ob der 
Reichstag dem in dem Antrage niedergelegten Princip ablehnend gegen­
überstehe.

Der Antrag wird zurückgezogen.
Bei dem Kapitel „Allgemeiner Fonds" sind 500 000 Mk. zu geheimen 

Ausgaben eingestellt (gegen 48000 Mk. bisher).
Abg. Ri cker t  (deutschfreis.): Die Freisinnigen hätten die geheimen 

Fonds nie versagt, weil sie die Nothwendigkeit solcher anerkannten. Bisher 
sei ein etwa gleicher Betrag, wie er hier eingestellt worden, dem Welfen­
sonds entnommen. I n  der Kommission sei aber mitgetheilt worden, daß 
vom 1. April 1692 ab aus dem Welfensonds kein Pfennig mehr an das 
auswärtige Amt abgeführt werde. E r wünsche eine nochmalige bestimmte 
Erklärung hierüber sowohl, wie über die künftige gesetzliche Verwendung 
deS Welfensonds. Werde diese Zusage in befriedigender Weise gegeben, 
so könne er für die Position stimmen.

Reichskanzler G raf C a p r i v i  erklärt, daß das auswärtige Amt vom 
1. April ab keinen Pfennig mehr auS dem Welfensonds erhalte, daß in 
Zukunft keine Beiträge mehr aus dem Welfensonds zu Zwecken der hier 
in Frage stehenden Ausgaben verwendet werden und daß die preußische 
Regierung ernstlich mit einer anderweiten Regelung der Verwendung des 
Welfensonds beschäftigt sei. (Beifall).

Abg. Graf B a l l e s t r e m  (Centrum) nimmt mit Genugthuung von 
dieser Erklärung Akt und hofft auf eine Verfügung über den Welfen- 
fonds, welche den Prinzipien der Gerechtigkeit in vollem Maße entspricht.

Abg. v. d. Decken (Welse) fordert Rückgabe des Welfensonds ein­
schließlich der für Reichszwecke verwendeten Beträge an die hannoversche 
Königsfamilie.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) könnte der Erhöhung des Geheimfonds 
erst zustimmen, wenn das Gesetz über die Verwendung des Welfensonds 
dem preußischen Landtage zugegangen und von diesem erledigt ist. Das 
auswärtige Amt des norddeutschen Bundes habe keinen Geheimfonds

„N e in , noch weiß ich nicht, ob meine Angst begründet ist. 
Ich darf Franz noch nicht verurtheilen! O , vergieb m ir, geliebter 
M ann, vergieb m ir, wenn ich D ir  Unrecht gethan habe und in 
meiner Angst das Vertrauen zu D ir  verloren hatte! D ie Sorge 
um Deine Lieben hat Dich fortgetrieben; aber D u  wirst wieder­
kommen —  ich darf Dich erwarten, D u  kommst, D u  kommst 
und bringst uns H ilfe ."

Das Lächeln der Hoffnung erfüllte die Züge des jungen 
Weibes. S ie  eilte wieder zurück nach dem Lager, um ih r Kind 
anzukleiden.

Die M inuten vergingen —  der Erwartete wollte immer 
noch nicht eintreffen.

Schon mehrere M ale war W ally  B raun im  Begriffe ge­
wesen, das Stübchen zu verlassen, um fü r den Thaler Lebens­
rnittel einzukaufen, aber es war, als ob eine unsichtbare Hand 
sie bei ihrem Kinde zurückhielt —  sie konnte ihren Vorsatz nicht 
ausführen.

Da plötzlich vernahm sie das Geräusch von raschen Schritten.
„E s  ist der Vater* Papa kom m t!" rie f sie dem kleinen 

Knaben zu, der sich spielend beschäftigte.
S ie  wollte sicherheben, um dem Erwarteten entgegenzugehen, 

aber sie vermochte es nicht; wie festgebannt blieb sie auf dem 
Stuhle fitzen.

. D a klopfte es an der Thür.
„D as  ist nicht der P a p a !" rie f der Kleine.
D ie Augen der M utte r waren weit geöffnet; ein unbeschreib­

licher Ausdruck leuchtete aus ihnen.
Jetzt wurde die T h ü r geöffnet, und ein Kriminalbeamter 

tra t herein.
Frau W ally  B raun rührte sich nicht; aber ihre Augen hingen 

fragend an den Zügen des Eintretenden.
Es war der Kriminalkommissarius, welcher den unglücklichen 

Franz B raun verhaftet hatte. Sein Gruß blieb unbeantwortet.
D ie S ta rrhe it der jungen, schönen Frau, der stiere Blick 

ihres Auge- ließen den Beamten nicht unberührt —- ein Ausdruck 
des M itle ids  g lit t über seine Züge.

(Fortsetzung folgt.)

gehabt und damals sei doch die Lage kritischer gewesen. Die Regie­
rung habe nickt die geringste Andeutung über die Verwendung gemacht.

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.): Halte man eine solche Summe, 
wie sie hier gefordert worden, für nöthig, dann müsse man sie bewilligen, 
wenn man nicht wolle, daß sie, wie bisher, aus anderen M itteln  ge­
nommen werde. Die Erklärung des Reichskanzlers sei so bestimmt ge­
wesen, wie möglich ; sollte aber von derselben abgewichen werden, so sei 
es immer möglich, in jedem kommenden Jahre die Bewilligung zu ver­
sagen. Seine Freunde stimmen der Forderung zu.

Das Kapitel „Geheime Fonds" wird gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten, Richters und einiger anderer Mitglieder der Linken ange­
nommen.

Bei den einmaligen Ausgaben wird die Weiterberathung auf morgen 
1 Uhr vertagt.

Deutsches Reich.
B e r l in .  4. M ärz 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser machte heute eine Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den M inister des In n e rn  
beauftragt, der hiesigen Schutzmannschaft fü r ih r besonnene«, 
umsichtiges und energisches Verhalten bei den in  den letzten 
Tagen des vorigen Monats vorgekommenen Straßenunruhen seine 
Anerkennung auszusprechen.

—  Anläßlich der jüngst vorgekommenen Krawalle hat der 
Kaiser, wie die „A llg . Retchs-Corr." m itthe ilt, den Polizeipräsi­
denten Freihern v»n Richthofen zu sich kommen lassen und ihn 
gefragt, ob er zur Unterdrückung der Unruhen militärischer Unter­
stützung bedürfe. Der Polizeipräsident hat aber erklärt, daß die 
B erline r Schutzmannschaft vollkommen fü r den angeregten 
Zweck ausreichend sei. —  Es war die« seit der Thronbesteigung 
das erste M a l, daß der Kaiser den Polizeipräsidenten zu sich be­
fohlen hat. Auch verlautet, daß in  dieser Audienz Freiherr von 
Richthofen geäußert habe, der Kaiser möge an dem ersten Tage 
der tumultuartschen Aufzüge seine tägliche Ausfahrt und den 
Spazierritt nicht unternehmen. W ie bekannt, hat sich der Kaiser 
aber nicht abhalten lassen, auch an diesem Tage seine gewohnten 
Ausflüge zu machen.

—  Das Befinden de» Finanzministers D r. M iguel hat sich, 
wie die „K ö ln . Z tg ."  hört, soweit gebessert, daß er hoffen kann, 
schon in  den nächsten Tagen seine Dienstgeschäfte in  vollem Um­
fange wieder aufzunehmen.

—  Das „B e rl. Tageblatt" schreibt, der Reichskanzler C apriv i 
soll neuerdings die E inführung des Branntweinmonopols ernstlich 
erwägen. Besprechungen m it Interessenten sollen stattgefunden 
haben. C aprivi soll dem Monopolprojekt keineswegs durchaus 
ablehnend gegenüberstehen.

—  Wie die „Nordd. A llg. Z tg ."  vernimmt, bereitet der 
M in ister der geistlichen Angelegenheiten einen Gesetzentwurf vor, 
wonach die Gemeinden verpflichtet werden, zur Aufbesserung der 
Gehälter der Lehrer höherer Schulen im  wesentlichen dasselbe zu 
leisten, was fü r Lehrer an Staatsanstalten vorgesehen ist.

—  Der Regierungspräsident in  Frankfurt an der Oder de- 
m entirt die Nachricht des „B e rlin e r T a g b l." : er habe den da« 
Schulgesetz berathenden Lehrerverein in  Woldenberg polizeilich 
überwachen lassen.

—  Der Bundesrath überwies gestern Vorlagen, betreffend 
ausländische PrüfungSzeichen von Handfeuerwaffen und betr. die 
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter u. s. w. in  Steinkohlen- 
werken, in  Zuckerfabriken und Raffinerien, an die zuständigen 
Ausschüsse. D ie Vorschriften über die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in  Drahtziehereien m it 
Wasserbetrieb, sowie in  Glashütten und die Aenderungen der 
Bestimmungen über die S tatistik des Waarenverkehrs m it dem 
Auslande wurden genehmigt, ebenso da« Uebereinkommen m it 
den Vereinigten Staaten von Amerika betreffend den gegenseiti­
gen Schutz der Urheberrechte. Dieses Uebereinkommen bestimmt, 
daß die Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika im 
deutschen Reich den Schutz de« Urheberrechts bezüglich der 
Werke der L itte ra tu r und Kunst, sowie den Schutz der Photo­
graphien gegen unbefugte Nachbildung auf derselben Grundlage 
genießen, wie solcher den Reichsangehörigen gesetzlich zusteht. 
Dagegen dehnt die Regierung der Vereinigten Staaten die Be­
stimmungen des dortigen Gesetzes zum Schutze der Urheberrechte 
auf deutsche Reich-angehörige aus.

—  D ie Schulkommission des Abgeordnetenhauses nahm die 
Anträge der Subkommisfion an, welche die Pflichten und Rechte 
der Kreis- oder Etadtschulbehörden oder Gemeinden hinsichtlich 
von Neubauten oder Reparaturbaulen schärfer als der E n tw urf 
abgrenzen und die Kompetenzverhältnisse regeln. D er M inister 
hatte die Vorschläge der Subkommisfion als den thatsächlichen 
Verhältnissen nicht entsprechend fü r nicht annehmbar erklärt.

—  Der Seniorenkonvent des Reichstages berieth gestern 
die Frage der Beschlußunfähigkeit des Hauses, kam aber zu 
keinem Beschluß darüber und einigte sich dahin, daß die 
Fraktionsvorstände die einzelnen M itg lieder energisch zum pünkt­
lichen Erscheinen auffordern sollen.

—  Nach der „Kreuz-Ztg." erschien gestern der Abgeordnete 
von Rauchhaupt zum erstenmale in  dieser Tagung im  Ab­
geordnetenhause.

—  Die B erliner Stadtverordnetenversammlung hat den 
dringlichen Antrag der sozialdemokratischen Stadtverordneten, be­
treffend die schleunige Inangriffnahm e städtischer Erd- und B au­
arbeiten, abgelehnt und m it 87 gegen 16 Stim m en den Ueber- 
gang zur Tagesordnung beschlossen, nachdem Bürgermeister Zelle 
erklärt hatte, der Magistrat habe bereit« Schritte gethan, um im 
S inne des Antrages über die E tatsm itte l hinaus Arbeitsgelegen­
heit zu schaffen.

—  Die „K ö ln . Z tg ." bestätigt die Nachricht, daß gegen sie
wegen des Artikels m it der Ueberschrtft: „E in  frischer Z ug"
über die jüngste Rede des Kaisers Untersuchung wegen M aje­
stätsbeleidigung eingeleitet wurde.

—  Wegen der letzterschienenen Ahlwardt'schen Druckschrift 
„Jüdische Taktik" ist, wie die „S taatsb. - Z tg ." m ittheilt, gegen 
den Verfasser, den Verleger und den Drucker die Untersuchung 
eingeleitet worden, und zwar wegen Beleidigung des Justiz­
ministers D r. von Schelling. D ie Beleidigung ist in einer Stelle 
de« Buches (Seite 44 ) gefunden worden, wo eine M itthe ilung  
der „Neuen Deutschen Ze itung" in  Leipzig über gewisse Be­
ziehungen des Justtzministers im  „Fa lle  Sternberg" abgedruckt ist.

—  D ie  fü r Emin-Pascha bestimmten Postsendungen gingen 
bisher an das kaiserl. Postamt Dar-es-Salaam, wo sie lagerten. 
Jetzt läßt das Postamt die Briefschaften zurückgehen m it der Be­
merkung „A ufentha lt unbekannt".

—  D ie durch den M a jo r von W iffm ann angeworbenen, 
am 19. Dezember vorigen Jahre« in  Darersalam eingetroffenen

300 Sudanesenrekruten sind ausgebildet und nach der am 
und 8. v. M . stattgehabten Besichtigung auf die Kompagnie» 
vertheilt worden.

S u h l,  3. März. I n  der gestrigen Versammlung des evam 
geltschen Arbeitervereins hielt der hiesige Schuldirektor Herr D r 
Hoch einen Vortrag über den „Kam pf um die Volksschule," i» 
welchem er die Angriffe auf den Volksschulgesetzentwurf nach 
ihrer wahren Bedeutung beleuchtete, das in  der Vorlage gewahr^ 
Recht der E ltern auf konfessionelle Erziehung ihrer Kinder freudig 
begrüßte und auch die Bedenken von Anhängern der konfessionelle» 
Schule gegenüber manchen Einzelheiten des Entw urfs im  wesent­
lichen zerstreute. Den gediegenen Ausführungen des Vortragende» 
wurde in  der sich anschließenden Besprechung, an der sich u. » 
die Herren D r. weck. Wehner und Rechtsanwalt D r. W illmsn» 
betheiligten, in  allen Hauptsachen die volle Zustimmung zu theil- 
D ie Versammlung beschloß auf Antrag des Herrn D r. Willmann, 
folgende Adresse an den Herrn Kultusm inister G ra f Zedlitz j» 
richten: „E w . Exzellenz spricht der evangelische Arbeiterverein z» 
S u h l seinen ehrerbietigsten Dank fü r die E inbringung und mann» 
hafte Vertretung des Volksschulgesetzentwurfes und seine freudige 
Zustimmung zu den Grundgedanken desselben aus".

Ausland.
Rom, 3. März. Das Krönungsfest des Papstes wurde 

heute m it dem üblichen Pomp abgehalten. D er Papst befindet 
sich wohl und sah recht gut aus. D ie männliche K ra ft seiner 
S tim m e wurde allgemein bewundert.

P a r is ,  3. März. I n  die Gruben von Camille, in  welchen 
etwa 300 Arbeiter beschäftigt find, ist Wasser eingedrungen. 
D ie Gruben stehen vollständig unter Wasser. D ie 290 Arbeiter, 
welche sich in  denselben befanden, find sämmtlich gerettet.

London, 4. März. D ie Grubenarbeiter wiesen definitiv 
jeden Ausgleich zurück. D ie Kohlennoth nim m t bedenklichen Um' 
fang an. I n  Folge des außerordentlich kalten Wetters leiden 
die Armen entsetzlich. Der S tre ik flößt in  Bezug auf seine Folgen 
ernste Besorgnisse ein. —  Die Nagelschmiede in  den Grafschaften 
S tafford und Worcester fordern 10 pCt. Lohnerhöhung und be­
schlossen morgen in  den S tre ik einzutreten, fa ll-  ihnen dieselben 
nicht bewilligt werden sollten.

Aroviuzialnachrichten.
t"f Tulmsee, 4. M ärz. (Verschiedenes). Am vergangenen Montag 

holte ein Fornal des Gutes Zajinskowo Stroh vom Staken. E r und 
noch ein Mädchen, welches ihm beim Aufladen behilflich war, blieben auf 
dem mit Stroh beladenen Wagen sitzen. Während der Fahrt stieß der 
Wagen an einen Stein, stürzte um und beide Insassen fielen herunter! 
das Mädchen, welches eine Heugabel bei sich hatte, wurde durch letztere 
am Kopfe und Unterleibe so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. —  Der bisherige Pfarrhufenpächter Herr Görke zu 
Schwirsen hat die Pachtung des Grundstücks an Herrn Umerski in Gr. 
Schönbrück abgetreten, während er dessen Grundstück, 190 Morgen groß, 
für 57000 Mk. kaufte. Die beiderseitige Uebergabe erfolgte in diesen 
Tagen. —  Die Schweinepreise sind hier in der letzten Zeit bedeutend >n 
die Höhe gegangen. —  Die Wintersaaten sind, soweit es sich bis jetzt 
übersehen läßt, recht gut, ja sie zeigen stellenweise ein fast zu üppige« 
Aussehen. Hoffentlich kommt nach den vielen Mißernten eine gute Ernte, 
die dem Landwirth wohl zu wünschen ist.

HZ Eulmsee, 4. M ärz. (Raubansall). E in Ueberfall ereignete sich 
in diesen Tagen aus dem Wege nach Neu-Culmsee, kurz hinter der Stadt. 
Der Wirthschaft» S . aus Neu-Culmsee ging am letzten Mittwoch gegen 
11 Uhr abends, von einer Geschäftsreise kommend, nach Hause, als er, 
kaum einige Schritte hinter der F . Besitzung angelangt, plötzlich von 
sechs stämmigen M ännern umringt wurde. Diese forderten von S ., da 
sie bei ihm, der angeblich eine »sehnliche Zahl von Hammeln seine« 
Prinzipals verkauft haben sollte, viei Geld vermutheten, mit drohender 
Miene die sofortige Herausgabe seines Baarbeftandes. Der so unver­
hofft Uebersallene blieb jedoch bei diesem Ansturm kalten Blutes und zog, 
indem er den Andringlingen zur Antwort gab: „wenn ihr nicht mehr 
verlangt, als Geld, so habt ihr's", seinen geladenen Revolver aus der 
Tasche hervor und feuerte unverzüglich auf einen der Wegelagerer. Del 
Schuß scheint seine Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn von de» 
sechsen stürzte einer zu Boden. Nun schickten sich die Räuber an, dei« 
S . zu Leibe zu gehen. ES gelang ihm aber in dem Augenblicke, als 
sechste M an n  infolge des Schusses zusammenbrach, zu entrinnen. D>° 
Spitzbuben verfolgten ihn anfangs, ließen aber bald ab, nachdem 6- 
während der Verfolgung noch mehrere Revolverschüsse auf seine Geg»^ 
abgefeuert hatte. Den Straßenräubern wird man hoffentlich bald on> 
die S pur kommen, da durch die Verletzung des einen die Erm itt^»»"  
der übrigen Thäter leichter erfolgen kann.

Briesen, 4. M ärz. (Vergebung von Arbeiten). Die Arbeiten aw 
jgnilkakanal für die Neststrecke von ca. 115 000 Kbmtr. gelangten aM 
!7. v. M .  von neuem zur Vergebung. Den Zuschlag hat ein Bau­

ingenieur aus Braudenz auf seine Forderung von ca. 53 000 Mk. er­
halten; die Forderungen anderer Unternehmer schwankten zwischen 
56000 und 143000 Mk.

Elbing, 4. M ärz. (Verbrüht,. E in  bedauerlicher Unfall hat die 
Familie G. in Trunz (Elbinger Höhe) betroffen. Vor etwa 14 Tage» 
ereignete es sich, daß die Frau  G. beim Ausheben des Kochtopfes ste» 
den kochenden In h a lt  desselben auf die Füße goß und dieselben statt 
verbrühte. Anfangs schien es, als ob die Heilung der verbrühten FüßV 
einen recht günstigen Verlauf nahm; nach einigen Tagen jedoch scblug 
der Brand hinzu und nun ist die bedauernswcrthe F rau  an den Folge» 
der Verletzung verstorben. .  (Elb. Ztg ) ^

Brombera. 4. M ärz. (Eisenbahnunglück). Der Berliner Schnell,»s 
N r. 61 stieß, wie bereit- b-ricktet, heute früh 5 Uhr 45 M in . vor bet 
Einfahrt in den Bahnhof Bromberg, zwischen der Kilometer-Stativ» 
85,8 und 85,9 westlich des Okolloer Ueberweges auf den vor dem Bah»' 
Hof zur Einfahrt haltenden Güterzug N r. 1061, dessen Eintreffen ve>» 
diensthabenden Telegraphisten eigenmächtig der zurückliegenden Stativ» 
gemeldet worden war. Reisende sind nicht verletzt. Der Packmeistek- 
Heizer und Bremswärter sind todt, Zugführer und Postschaffner schn>ek- 
einige Bremser leicht verletzt. Eine Lokomotive und mehrere Wagen st» , 
erheblich beschädigt. Die Strecke Bromberg-Schneidemühl ist vora»«' 
sichtlich auf 24 Stunden in der Weise gesperrt, daß die Reisenden 
steigen müssen. —  Dem amtlichen Bericht seien folgende Mittheilu»»,,. 
angeschlossen. Der O rt des Unglücksfalles ist der über die 6. S ä R ,, 
führende Weg. Ueber ihn breitete sich die aus dem Geleise Hera» 
gerissene Lokomotive hin, deren Vordertheil zerstört ist, und deren Scbvt'/ 
stein daneben hingeschleudert wurde. Ebenso ist der Postwagen d»' . 
die Gewalt des Zusammenstoßes mit dem Kohlenwagen zertrüm»^- 
worden. Das Dach des folgenden leeren Personenwagens mußte »»» 
den Telegraphendrähten, in welche es sich verwickelte, heraus«^», 
werden. Durch den letzten Güterzugwagen hat sich die Lokomotive '  
Schnellzuges hindurchgebohrt und ihn buchstäblich in Stücke a e ru ^  
Auch die Trümmer der übrigen Wagen liegen zerstreut an der Ungl»»
stätte umher.
Wüstung. Wagentheile, Polsterstücke
einander, da auch von den Schnellzugwagen mehrere im Zusammenbau ^  
vernichtet wurden. Sckaarenweise strömten die Menschen zur y
stätte hin und schauten den Aufräumungsarbeiten zu. Bei diesen w 
man die blutige, mit Gehirntheilen befleckte Mütze des HeizerS, währe § 
die Leichen der drei Verunglückten und die beiden Schwerverwunv 
von der Unglücksstätte sofort hinweggeschafft worden waren. Den j 
wundsten wurde schon am Morgen die sorgsamste Hilfe seitens der 
herbeigeeilten Bromberger Aerzte zu theil. I m  ganzen muß man 
allem Unglück nock als eine verhältnißmähig günstige Fügung ^zelchu ^  
daß die Natur der Oertlichkeit eine noch größere Ausdehnung des Uni 
verhütete. —  D a - königl. Eisenbahn-Betriebsamt Bromberg theilt 
m it: Bei Unfall des Zuges 61 von Bromberg am 4. d. M . stuo v , 
tödtet: Postbeamter Benzin auS Berlin, Bremser Hauste aus Chart
bürg, Heizer Meyer I I .  aus Brsmberg; verwundet Zugführer Hei» .  
au- Lharlsttenburg, Postassistent Londeck und Postschaffner Lachmsry



Schaffner Zech auS Bromberg. — Nach neuerer Meldung ist der 
Mfirhrer Heimsoth inzwischen verstorben. Der Lokomotivführer des 
^arnellzuges hatte sich, als er die Katastrophe nahen sah, durch einen 
Sprung von der Lokomotive gerettet. (Br. T.)
,, o Posen, 4. März. (Strafkammer). Eine eigenartige Anklage wegen 
i""undensälschung verhandelte heute die hiesige Strafkammer. Ein jetzt 
s? Merlin wohnender Buchhalter war einem hiesigen Kaufmann 250 Mk. 
»Huldig und gab ihm 5 Wechsel zu je -0  Mk., fällig am 1. Mai, 1. Jun i, 

-6uli, 1. August und 1. September v. J s .  Die beiden ersten Wechsel 
Zahlte der Buchhalter pünktlich, der dritte mußte protestirt werden.

der Kaufmann befürchtete, daß auch die beiden letzten Wechsel nicht 
prahlt werden würden und er am 1. August und 1. September andere 
sMurigen hatte, änderte er das Datum auf den beiden Wechseln in 
d»' m und 15. September um. Der Gerichtshof nahm an, daß sich 

Angeklagte durch die Datumänderung einen Vermögensvortheil nickt 
verschaffen wollen und verurtheilte ihn wegen einfacher Urkunden- 

Uchung in zwei Fällen zu einer Woche Gefängniß. — I n  derselben 
Atzung wurde der verantwortliche Redakteur des „Kuryer Poznanski", 
Aaslaw von Zmorski, wegen Beleidigung des Distriktskommissarius 
K bdach und des Gendarmen Zehdel in Witkowo durch einen Artikel in 

des „Kuryer Poznanski" vom 8. August v. J s .  zu 50 Mark 
Geldstrafe verurtheilt.

«antomischel, 4. März. (Wieder einer). Der hiesige Kaufmann 
uno Rittergutspächter Süßmann Lewek hat seine Zahlungen eingestellt. 
<ervek ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden und alle nach ihm 
gestellten Recherchen sind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Wie sehr es 
êrvek verstanden hatte, sich das Vertrauen der hiesigen Einwohnerschaft 

^"erwerben, beweist wohl am besten der Umstand, daß er viele Ehren­
d e r  in hiesiger Stadt, so als Schöffe, Stadtverordneten-Vorsitzender, 
^ynagogenvorsteher, Kontroleur der städtischen Sparkasse rc. verwaltete. 
Aas ihm allseitig geschenkte Vertrauen hat er schmählich mißbraucht und 
a!?le hiesige Bürger um ihre sauer erworbenen Ersparnisse gebracht, 

vermuthet, daß Lewek mit einem Verwandten aus Posen, dem 
Anklage wegen Betrugs bevorstand, nach Amerika entkommen ist. 

am r ^  Vermögen Leweks ist der Konkurs eröffnet und der Rechts- 
t, Michelsohn (Schroda) zum Konkursverwalter ernannt worden. 

^" ' Requisition der Staatsanwaltschaft Posen sind die Ehefrau und 
er Sohn Leweks verhaftet und dem Amtsgericht zu Schroda überliefert 

worden.

^okaknachrichten.
Thor«, 5. März 1892.

^  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gerichtsafsessor Dr. jur. Mangelsdorff 
^  lLraudenz ist zum Amtsrichter in Culm ernannt worden.

— (Die F r ü h j a h r s k o n t r o l v e r s a m m l u n g e n  in  S t a d t  
Kr e i s  T h o r n )  finden statt: in Thorn am 6. April vormittags 

Uhr für die Land- und Seewehrleute 1. Aufgebots, am 7. April 
vormittags 9 Uhr für die Reservisten, am 8. April vormittags 9 Uhr 
wr die Ersatzreservisten der Landbevölkerung, am 9. April vormittags 

"hr für die Reservisten vom Buchstaben ^  bis L, am 11. April vor- 
^ ltag s 9 Uhr für die Reservisten vom Buchstaben K bis 2, am 12.
A pril vormittags 9 Uhr für die Land- und Seewehrleute 1. Aufgebots,
^ 1 3 .  April vormittags 9 Uhr für die Ersatzreservisten der Stadt- 
evülkerung; in Pensau am 19. April vormittag- 10 Uhr; in Dorf 
"Slau am 19. April nachmittags 2 Uhr; in Culmsee am 25. April 
vrmittag- 9 Uhr für die Land- und Seewehrleute 1. Aufgebots, nach- 

wlttags 2 Uhr für die Reservisten, am 26. April vormittags 9 Uhr für 
le Ersatzreserviften; in Alt Steinau am 26. April nachmittags 3V« Uhr; 

^  Leibitsch am 27. April vormittags 10 Uhr; in Bruschkrug am 27.
A pril28 a, "^m ittag s  3 Uhr für die Reservisten und Ersatzreservisten, am 
gebois^ "°*"ü"ags io  Uhr für die Land- und Seewehrleute 1. Aus-

^  A b s p e r r u n g  v on  Ba hns t e i gen) .  Die königl. Eisenbahn- 
erlall "  Dromberg hat jetzt für die Hauptbahnhöfe die Unordnung 
den T ^  ^  Zeit besonders starken Personenverkehrs, namentlich an 
^rien großen Festen, bei Beginn und Schluß der Sommer-
daz ^  Interesse der Betriebssicherheit die BahnhossperronS für 
P e r r o n  reisende Publikum abgesperrt und nur gegen Lösung von 

^  zu 10 Pf. der Zutritt gestattet werden soll.
Preuße ^  " k a t h o l i s c h e r  S t .  J s i d o r v e r e i n )  soll in West- 
Tgchs gegründet werden. Der Verein soll auf die Bekämpfung der 
dUril, durch Belehrung hinwirken. Die Landwirthe, welche

die Sachsengängerei viele Arbeitskräfte verlieren, werden die Be­
dungen des Vereins mit Freuden begrüßen.

Pr 7" ( R i n d e r p e s t  i n  P o l e n ) .  I n  vielen Ortschaften des an 
ß e b r^  grenzenden Gouvernements Kielce ist die Rinderpest auS- 

ochen. Die russische Behörde trifft umfassende Vorsichtsmaßregeln, 
bezirk^rm^i* 0  b e r f ö r st e r  st e l l e K r a u s  e n h 0 f) im RsgierungS- 

ist infolge der Versetzung deS bisherigen Stellen- 
1 (9 ^  ^  tu besetzen.

Vorsitz.^ "  dwehr ve r e i n ) .  « u s Anlaß der Ernennung des I. Vereins-
aerich isr^  H°"ptmann der Landw., Herrn Landrichters Schulz zum Land-
^ " t - n  deS D e ^ n s 2 ^ "  " "  «'^rigen Hauptversammlung beim 
"'«der dargebracht Di'. L  Begrüßung seiten, der «ereinSmit-

Liede «».» ^>« Sänger hatten sich aufgestellt und begrüßten ihn mit
> ß e n d . ' ' ^  Dich" von Ju l. Sturm. Hierauf hielt der zweite 
Sprache ^  eglerungsaffeffor v. Kienitz eine zu Herzen gehende 
^stimmten bin Hoch aus, in welches die Kameraden jubelnd
^iesenen Landgerichtsrath Schulz, welcher ob dieser ihm be-
^unkte den ^E^udschaftlichen Theilnahme sichtlich freudig überrascht war, 
dann noch ^braden mit kurzen innigen Worten, die Sänger trugen 
der geschLftl^ ^^d „DaS ist der Tag deS Herrn" von Abt vor, woraus 

d ^ e i l  seinen Ansang nahm. Der Herr Vorsitzende 
^  König^. rsammlung,  indem er die Kameraden zuerst auf die für 
^ i e z .  ^  Preußen so bedeutungsvollen Tage des Monat März 

Verleihung Geburtstag der unvergeßlichen Königin Louise, die
Öligen Kaiser Wu!"*" KreuzeS an den jungen Prinzen und nach- 
^iedrich Wilhelm I i i ^  ^  ^  ^ ü rz  1814, den Aufruf des Königs 
^rbündeten in Paris im ^^k "  im März 1813, den Einzug der 

in Paris eingezogenen sie* Heerschau über die im März
sieggekrönten Kaiser W ilhelm ^*" ^butschen Truppen, den Einzug 

^  Tod desselben am 9. März 1888°"-,^ ' ^671 in Berlin und
Vorsitzende unseres jugendlichen tb a tk v ^ ? ^  pach te  der

"«her nur für das Wohl seines Volkes Wassers Wilhelm II.,
— bbt ist. Daß die alten wie

Mustern empfiehlt zu den

^8uI1r, Mauerür. 2V.

die jungen Kameraden dem Rufe des Kaisers in guten und auch bösen 
Tagen folgen wollen, wurde nach alter Soldatenart durch ein Seiner 
Majestät dargebrachtes dreimaliges Hurrah bestätigt. Der Herr Vor­
sitzende gedachte hierauf des verstorbenen Kameraden C. Hempel als eines 
braven pflichttreuen Soldaten und stets eifrigen und würdigen Vereins- 
mitgliedes. Sein Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Die Namen der in den Verein im Laufe des Monats Februar aufge­
nommenen 27 Mitglieder wurden verlesen, die anwesenden neuen Kame­
raden begrüßt und durch Handschlag verpflichtet. Zu dem im Ju li in 
Culmsee stattfindenden Bezirkstage müssen von dem Verein drei Ab­
geordnete gestellt werden. Die Wahl fiel auf die beiden Vorsitzenden 
und den Kameraden Major a. D. S taa ts; als Stellvertreter wurden die 
Kameraden Wenig, Plinsch und Becker gewählt. Am 23. April ist für 
die Mitglieder des Vereins und deren Angehörige ein Vergnügen in den 
Räumen des Viktoria-Etablissements in Aussicht genommen, war den 
Kameraden mitgetheilt wurde. Zur Ausnahme in den Verein haben sich 
wieder 6 Herren gemeldet. Nach der Beendigung des geschäftlichen 
Theils hielt der zweite Vorsitzende Herr Regierungsaffeffor v. Kienitz 
einen spannenden Vortrag über die Erhebung Preußens im Jahre 1613 
und speziell in unseren Heimatprovinzen Ost- und Westpreußen. Der 
V,stündige Vortrag wurde von den Anwesenden mit der größten Auf­
merksamkeit verfolgt und am Schlüsse dem Herrn Redner lauter 
Beifall gespendet. Nun folgte der gesellige Theil des Abends. Die 
Sänger, ebenso die musikkundigen Kameraden waren unermüdlich indem 
Vortrage ernster und heiterer Lieder und Musikstücke. Der Verlauf des 
Abends war urgemüthlich.

— ( B r o m b e r g e r  „Li eder t a fe l " ) .  Heute (Sonnabend) findet 
zur Feier des 50jährigen Stiftungsfestes im SchützenhauSsaale zu Brom­
berg ein Herrenabend und Sängerkommers statt. Die „Liedertafel" zu 
Thorn, unter Führung ihrer Vorsitzenden, Landgerichtsdirektors Worzewski 
und Pros. Hirsch, wird daran theilnehmen und eine größere Opern- 
Burleske aufführen.

— ( S t r a f k a mme r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Sckultz. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor Dr. Komorowski. — Ver­
urtheilt wurden der Arbeiter Johann Badrowski aus Thorn wegen 
strafbaren Eigennutzes zu 3 Mark Geldstrafe, die Arbeiterfrau Anna 
Badrowska aus Thorn wegen strafbaren Eigennutzes zu 3 Mark Geld­
strafe und ferner wegen Diebstahls zu 1 Tage Gefängniß, der Maurer 
Leonhard Jabczynski und dessen Ehefrau Julianna aus Mocker wegen 
strafbaren Eigennutzes zu je 5 Mark Geldstrafe, der Einwohner Wilhelm 
Zilz auS Hohenkirch wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 4 Wochen 
Gefängniß, die Bierfahrerfrau Johanna Biell und die Hausbesitzerfrau 
Franziska Malecka aus Culm wegen einfacher Körperverletzung zu je 
20 Mark Geldstrafe. Freigesprochen wurden der Bierfahrersohn Fer­
dinand Biell aus Culm von der Anklage der vorsätzlichen Körper­
verletzung, der Arbeiter Gustav Schulz aus Schirpitz von der Anklage 
eines gleichen Vergehens, das Dienstmädchen Martha Ruthow aus 
Schönsee von der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung und der 
Pfarrer Walter Andreas, sowie dessen Ehefrau Helene aus Tarchauer- 
felde von der Anklage der Körperverletzung und der Beleidigung in je 
13 Fällen bezw. der Bedrohung. Die letzteren beiden sollten sich der 
ihnen zur Last gelegten Strafthaten an ihrem früheren Dienstmädchen 
Martha Kobielska schuldig gemacht haben.

— (Die M a u l  u n d  Kl auenseuche)  ist unter dem Rindvieh- 
bestände in Browina ausgebrochen.

— (Erw ischt). Der Arbeiter Müller, welcher vor kurzem in Ge­
meinschaft mit dem Arbeiter Stoll einen Kofferdiebstahl bei Herrn Bäcker­
meister Stein hierselbst ausgeführt hatte, ist jetzt hier ergriffen worden. 
Von den gestohlenen Sachen wurde nichts mehr bei ihm vorgefunden.

— (Dieb stahl). Der Arbeiter Przymorski wurde dabei abgefaßt, 
als er einen vor dem Geschäftslokale des Kaufmanns Braunstein stehen­
den Kinderwagen davonfuhr. Es erfolgte seine Verhaftung.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n )  wurde ein polnische- Gebetbuch im Laden deS 
Herrn Bäckermeister KolinSki.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,50 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt noch immer stark. Der Eisgang ist heute schwächer. 
Der Eignalball ist herabgelassen.

erlassene öffenliche Ladung und Beschlagnahme aufgehoben wird. 
Amtlich ist davon noch nichts bekannt.

( D e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e  F u n k e )  in Hagen i. Wests, 
begiebt sich nach Lothringen, um aus dem preußischen S taa ts- 
verbande entlassen zu werden. S ein  Entschluß hängt mit dem 
Deklarationszwang zusammen. Er erklärt, daß man bei ihm, wäre 
die Deklaration vor 1888 gekommen, zu keiner nennenSwerthen 
Erhöhung gelangt wäre; nur die Jahre  1889/90 hätten bessere 
Bilanzen gebracht, daß indeß nicht das Steuergesetz ihn fort­
treibe, sondern die „M ajoritätsverw altung der freisinnigen P artei 
in hiesiger Kommune".

( A u s l i e f e r u n g ) .  Wie die „Allg. Schweizer-Zeitung" 
meldet, haben die englischen Gerichte der beantragten Ausliefe­
rung der beiden flüchtigen, in London verhafteten Direktoren 
der „Allgemeinen Kreditbank" in Basel Wuest und Kling statt­
zugeben beschlossen.

( V e r s u c h t e s  E x p l o s i o n s a t t e n t a t . )  Aus P a r is  wird 
gemeldet: I n  der Nacht zum Donnerstag wurden zwei mit 
N itronaphtalin gefüllte Büchsen an der Pforte des Gendarmerie- 
Gebäudes in S a in t Quen niedergelegt, eine Explosion erfolgte 
nicht, weil der Zünder, ehe er die Masse erreichte, erloschen war.

( B r a n d . )  Die neue große Färberei von K. I .  Poznanskt 
in Lodz ist mit Maschinen und W aarenvorräthen fast gänzlich 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft sich angeblich auf ungefähr 
200 000 Rubel.

Mannigfaltiges.
( S c h w a r z e  Pocken) .  Die Erkrankungen an den echten 

Pocken in Königshütte mehren sich. Es werden strenge Maß- 
regeln vorbereitet, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit 
zu verhüten.

( V o m  B e r l i n e r S t r a ß e n k r a w a l l . )  Die Zahl der im 
M oabiter Untersuchungsgefängniß eingelieferten Straßentumul- 
tuanten ist nach Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg." gestern auf 
22 gestiegen. —  Die Namen der zuerst in das UntersuchungS- 
Gesängniß eingelieferten 18 Straßentum ultuanten find folgende: 
Lackirerlehrling Voigt, Bäcker Dick, Bildhauer Prochnow, Schlächter 
Menzel, Barbier Klemm, die M aurer Pfister, Kürkel, S tehn und 
Blankenburg. die Arbeiter Kempf, Tickau, Fritz, Döring, Rohde 
und Fenskt, Tischler Hungs, Schuhmacher Förster und Hauschild, 
und außerdem der Arbeiter Kirst, welcher in der Charitö liegt. 
Kirst ist derjenige, in dessen Besitz je ein Sack mit Fleisch- und 
Backwaaren gefunden wurde.

( A b h a n d e n  g e k o m m e n e  W  e r  t h  P a p i e r e . )  Die im 
verflossenen Q uarta l in Berlin abhanden gekommenen Werth­
papiere erreichen nach einer polizeilichen Zusammenstellung die 
Höhe von mindestens dreimalhunderttausend Mark.

( H e r r  F l ü r s c h e i m )  ersucht von Nizza aus um die 
Mittheilung, daß die infolge eines Mißverständnisses gegen ihn

in Culmsee. 
zu beschreiben.

Briefkasten.
Wir ersuchen, nur e i n e  Seite des Manuskript-

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Knol l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,5 . März 4. März

206-25
2 05-90

9 8 -9 0
1 0 6 -  50
6 4 -  40 
6 2 -2 0  
9 5 -1 0

184-70
169-50
172-15
202-25
205-50
107— 40
2 1 3 -  
2 15 -70
214— 
2 1 0-70

5 4 -  60
5 5 -  20

6 5 -  
4 5 -5 0
4 5 -  40
46— 60

2 0 6-50
2 0 6 -  25 

9 6 -9 0
1 0 6 -  40
6 4 -  50 
6 2 -2 0  
95—10

165-50
170-50
172-30
204-25
2 0 7 -  25
107— 10
2 1 4 -  
217 -50
215— 
212-

5 5 -
5 5 -3 0

6 5 -  
4 5 -5 0
4 5 -  70
4 6 -  60

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz . . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/, */<> . .
Preußische 4 V<) Konsols . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 . .
Polnische Liquidationspfandbriefe .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . .
Österreichische Kreditaktien . . .
Oesterreichische Banknoten. . . .

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
M a i - J u n i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M a i.........................................
M a i - J u n i .........................................
Jun i-Ju li ....................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................
Sept.-Oktb...........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko....................................

70er A p r i l-M a i..............................
70er August-Sept...............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pEt'.

Berlin, 4. März. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen -um Verkauf 93 Rinder, 
1946 Schweine (darunter 166 Bakonier und 366 Dänen), 797 Kälber 
und 333 Hammel. — Von Rindern wurden nicht ganz die Hälfte — 
nur vereinzelt gute Waare — zu vor. Montagspreisen verkauft. — 
Schweine erreichten bei lebhaftem Handel leicht die Preise deS letzten 
Montags und wurden schnell auSverkauft. Inländer, bezw. Dänen 
brachten: 1. 54—55, ausgesuchte Posten darüber, 2. 50—53, 3. 47—50 
Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier je nach Qual. 46—51 
Mk., in einzelnen Fällen auch höher, per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pr. Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ebenso flau wie 
Montag besonders in geringer und Mittelwaare. 1.46—50, ausgesuchte 
Waare auch darüber; L. 41—46, 3. 34—40 Pfg. pr. Pfd. Fleischgewicht. 
— Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  4. März. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10OST liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 20000 Liter. Loks 
kontingentirt 64,10 Mk. Gd., nicht kontingentirt 44,60 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn dej» 5. März 1892.

W e t t e r :  Frost.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  fest, sehr geringes Angebot, 115 Pfd. hell 200 M., 116/20 
Pfd. hell 205/206 M., 124/26 Pfd. hell 212/215 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  unverändert, 112/14 Pfd. 210/212 M., 115/17 Pfd. 213/215 M. 
G erste Brauwaare 167/175 M., feinste über Notiz.
H a f e r  150/153 M.

Meteorologische Beobachtungen t« L Horn.
B a ro m e te r T h erm . W indrich­

D a tu m S t .
IHM . oO .

tu n g  und  
S tärk e

B e v ,» « . Vem ertNRg

4. März Aip 761.1 — 3.5 0
9Lp 761.7 -  8.1 0 »

S. März. 7ka 761.7 -  11.8 8 - 0

S o n n t a g  am 6. Mä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 37 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 47 Minuten.

Vierhundert amtlich beglaubigte Anerkennung-schreiben inner­
halb acht Wochen sind Apotheker Richard Brandt in Schaffhausen von 
Magenleidenden, Leuten mit gestörter Verdauung, Kopfschmerzen, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden rc. rc., welche die in den Apotheken ä Schachtel 
Mk. 1.— erhältlichen echten Schweizerpillen gebrauchten, zugegangen und 
sollte niemand, der über solche Störungen zu klagen hat, verfehlen sich 
die Anerkennungen schicken zu lassen. M an achte genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

^werden dauerhaft und schuell
ß» ausgeführt bei

- Böttchermeister
Mk. unb (Keller).
U . — nv̂ Maurereimer stets varrSthig.

b 3 'm- m. geräum.
^her.z  ̂ ' Zubehör zu vermiethen.

c>»pra«,tr. Klein-Mocker.  
Wollmarlt.

I v  v o v

find umzugsh. zu verkaufen R îtestr 21, 1?

E is M e u lsc h ts  buntes Glasseuster

krombergerstr. 66 papi.
AHromberger Vorstadt SchMstraße Nr. 20 

ist die A. E lag o , 6 Zimmer rc., z. v.

Zum bevorstehenden Gesindewechsel bringe 
ich mein

S t e l l e u v e r M e l u l G g e M
Hurrdestraße 9  p a r t .  den geehrten Herr­
schaften in gest. Erinnerung.

Meme in M o<krr belegene, frühere
Wohnung, "WW

vollständig renovirt, aus 7 Zimmern be­
stehend, ist von sofort, nach Wunsch ganz 
oder getheilt, billig zu vermiethen. Reflek­
tanten wollen sich direkt mit mir in Ver­
bindung setzen.

0r. flavker, K ischofsw erder W p r .

Durch den Tod meiner Tochter 
wie auch meines vorgerückten 
Alters wegen bin ich willens» 
mein Geschäft aufzugeben und 
verkaufe daher jeden Gegen­
stand 2dV» unter dem Kosten- 
Vreis. Das Haus ist zu ver­
kaufen, eventuell der Laden zn 
vermiethen. koloriod Lovllß.
« N ö b l. Zimmer u. K abiuet, auf Wunsch 
« v l  auch Burschengelaß sofort zu verm.

L trobandflr. 2V.

)  Zimmer und Zubehör zu vermiethen.
Bäckermeister.

WW" Die 3. Etage ^WW
N eustädte* M a rk t  5  ist vom 1. April 
zu vermiethen.
_________Ib. 8ponnLgoI'sche Bierbrauerei.

Ein möbl. Zim. n. 
von sofort zu verm.

Kab. u. Burschengel. 
Tuchmacherstraße 22.

A einm öbttrte  W ohnunß für 1—2 Herren 
O ________________ Schuhmacherftr. 17.

D te  1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. 1. April z.verm. 1.8vllnee, Gerechteste

^ r o m v e r g e r s t r a ß e  rechts im

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, Balkon und weiterem Zu­
behör, gänzlich neu, zum Preise von 560
Mark zu vermiethen. L/VdriElK.



Statt besonderer Meldung.
Am 2. d. MtS. 8 Uhr abends 

verstarb nach kurzem, schweren 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
der Königliche Eisenbahnbetriebs- 
sekretär

ö r i l l
in Berlin, im noch nicht vollen­
deten 40. Lebensjahre. Um stille 
Theilnahme bittet

die Hinterbliebene Wittwe
A l t » » »  L r t t t

geb. keoüüesr.
Die Beerdigungfindet am Sonn­

tag den 6. d. Mts. nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
altstädtischen Kirchhofs aus statt.

F ür die uns bei dem Hinscheiden 
meines unvergeßlichenMannes,unseres 
lieben guten Vaters und Großvaters, 
des verstorbenen Arrestaufsehers a. D.

Karl ttempel
in so liebevoller Weise bezeugte Theil­
nahme sprechen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank aus.

Die Familie L v n r p v l.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgelde» für

den Monat März cr. resp. für die Monate 
Januar/Februar cr. wird
in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 8. d. Ptts. 
von morgen« 8V, Uhr ab,

in der Knaben-Mittelschule
am Mittwoch den 9. d. Mt». 

rrorr morgen» 8Vs Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Mittwoch den 9. März cr. mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei­
kasse entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beigetrieben 
werden.

Thorn den 2. März 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Wir nehmen Veranlassung, diejenigen 

Hausbesitzer, in deren Händen sich noch
Quartierbillets

befinden, aufzufordern, letztere bis 15. 
Marx d. I .  während der Dienststunden 
im Einquartirungsamt abzugeben, um dem­
nächst die Auszahlung der Servisentschädi- 
gung bewirken zu können.

Thorn den 2. März 1892.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

M t Fleisch- ktc. Lieferung
für die Menage deS Pommerschen Pionier- 
Bataillons Nr. 2 ist für die Zeit vom 1. 
April 1892 bis Ende März 1893 zu ver­
geben.

Anerbietungen sind bis zum 15. b. M. 
zu richten an die

Menage-Kommission.
o  oo <x>.<

§
8 .  S r r r l i »

19, 1. Etage
empfiehlt sich zum
Einsehen künstlicher Zähne,

sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

. Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y­

stem mit Gold, Silber u. s. w. '
Die schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent­

geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Karaniirl eckte
Fußboden-Bernstein-

L ack sa rb en ,
schnell und hart trocknend, zu haben ä Kilo 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

k .  8 li!Ü , Rauerstr. 20 .
^ , 'a in r a k r e »  Dimensionen hat
L ll ln u rs y r rn  billig abzugeben. 8. 8ry,

sE- Caroustel. Tz
Ein gut erhaltenes Carvnlfel mit allem 

Zubehör, Wohnwagen und Packwagen ist 
wegen Krankheit ineines Geschäftsführers 
sofort billig zu verkaufen.

Dasselbe kann bei mir oder durch Herrn 
»ermann 51Me jederzeit besichtigt werden.

^ r i v c k r i « ! »  V V « 1 i» v rt
V erlob te .

Mocker den 6. März 1892.

Eintritt jederzeit.
luatus Wall>8.

von
prakl. Aahnavzl.
Thor«, Alter Markt (neben der Post.)

Atklitt stlPhitozrsp-ik
Bromberger Vorstadt,

Schulstrafie Nr. 7,
liefert P hotographie»  jeder A rt, sowie

korttAik m lirei«I«ick»>mx,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell — billigst.
A ufnahm e nach außerhalb aus Lestrllung

ohne Preiserhöhung.
Bei allerr, Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis ^sur die Stadtbahn zurückerstattet.

z Mäk-Larae r
» « » « » » » » » v v  I i r « t t v 8 t r » 8 8 «  3 L  » » » » » « « » » * »
eröffnet mit dem heutigen Tage wegen baulicher Veränderungen resp. Ver­

größerung der Geschäftsräume

einen grnßen Ausverkauf stnnntlicher Wanren
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Als hervorragend billig empfehle

einen großen Posten glattfarbigeu Woll-Mousseliu
»»»»»»»»«»«m  sämmtliche« Tag- u»r> ̂ ichtfarden,» » » « » » » » « » »

M m  kv8t8ekiilH 8ttztti».
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 
_______ D ir. HVSlb«,', Deutscheste 12.

L > .  S s s i U u s ,
P h o to g r .A te l i e r ,

Ikonn, ft!auvn8il'a88e 22.
L u  empfehle ich:

Zebwanren peinwollonon Kaootzmip und gemustentv Wollotoffe,
100 om breit, p. m von so Pf. an, 100 em breit, p. m
von 1,10 Mark an, 100 ew. breit, p. m von 1,25 Mark
an, p. m von 2,50 Mark an, bis zu den
feinsten Qualitäten. ,

L u  empfehle ich:
V uelst«  U»»st«r 130 und 140 em breit, p. m

2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark.
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko.

Nichtssagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt.
O tto  HVeb«!*'« VrnnlHr-MlnxaLiiK) Berlin V ., Mohrenstraße 35.

Bei Bestellungen bitte sich auf dieses Blatt zu beziehen.__________
zum Waschen, Färben und Modernisiren

werden angenommen.
Neueste Faoons zur gefälligen Ansicht.

WLL,i,>» Altstadt. Markt 12.

IlMMIill 8<M Nlffl'I!
Fest- »  

Preise. ^

>
UM " Breitestraße 33 "7WU ^

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher ^

Frühjahrs-Nenheilen ^
Kleiderstoffen und Damen-Consection

an. Die Pariser Originale, welche in den Schaufenstern nicht ausgestellt ^  
werden, stehen zur gest. Ansicht bereit. ^

Stoffe zu EiusegnunM eideru »
.. 'I in schwarz, creme u. weiß, in unübertroffen schöner Auswahl.! Axstx ^

^  Preise. Kein Kaufzwang. Kein Kaufzwang. Preise. ^

Im Ueuhofer Wald,
vnrveit Uichnav und Orstchau» werden 
täglich durch den dort anwesenden Förster 
frissv: Klokenkolz. Knüppelholz
Sludben, Strauch, Leitervaume. Ke- 
lagstangen, Dirken - Deichselstangen 
und Stämme zu Vedentend ermäßigten 
Preisen verkauft.

8okn, kriegen Vkpr.

Ligarren
in jeder P re is la g e ,

tadellos
i in Brand u. Güte 

empfiehlt
Nie vigarren- unä 
ladakdanälung 

von
U

ILorn, Lreitsstr.SO.

S t r o h h ü t e
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Fayons zur gefl. Ansicht.
H . .  M .  v o d r L M L l L i ,

Pukgeschäft, Kreitestr. 2.
Zur Erlernung des feinen Damenputz 

können sich junge Damen melden.______
Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
vv Kros und 6v äestail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz» gegenüber der Klosterkirche.

Bahnhof Schönste.
M ilitä r -P iid g M ii» »

und Post-Schule
von D irektor IBi». Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. April. Mel- 
dungen zeitig erbeten.__________________

Schmiedeeiserne

L i v L l i r g s i H H v r
und Frontzänne

nach neuesten Entwürfen fertigt

Kadett lillc.
Lotterie zur Gruuouug m e r  

Nnsall-UnterM ungskasse
für dir Feuerwehren Mestpreußen».

1800 Gewinne im Gesammtwerthe von 
15 000 Mk. Ziehung am 19. April. Lose 
L 1 Mk. 10 Pf.

Königsberger und Stettiuer 
Pserde-Lotterie.

Ziehung am 12. und 17. Mai. Lose 
ä 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von

U r n s l  H V Ittv iK L v rx ,
____________ Seglerstr. 30.______

I n  allen Gegenständen der 
Wäsche-Konfektion akademisch wie 

praktisch mit gutem Erfolg ausgebildet, 
liefere nach Maß Oberhemden und 
alle in dieses Fach schlagenden Artikel, sowie 
auch A A " TaiUrnruschnitl, "WW unter 
Garantie des unfehlbaren Gutsitzens; nur 
saubere Arbeit.

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 
bestens empfohlen und bitte mich mit Auf­
trägen gütigst zu beehren.

Hochachtungsvoll
la. Loni'sUt, Directrice,

Gerber»». 13/1S im Hinterhaus» 1 Tr.
Kleines Sofa, Kleiderschrank, Bett 
kasteu, versch. Mrthschastsgeriithe

zu verkaufn: Ktrobanbstraffe 1.

Trotz bedeutender Preisstei­
gerung empfehle mein Lager 
von anerkannt reinen

u«d
A I  n g L r v s i n s »
zu UM" unveränderten 
Preisen.

lV!. k .  0 l8 r e > V 8 l< i ,  Thorn.
3 Schülerinnen möchte gern gründlichen 

"  DW  ̂ Klavierunterricht ertheilen 
lll. 2immermann, Bromb.Vorst. Thalstr.24,11.

Kui-kau- u. Krediv-Iinls
garanlirl llü88ig unä Klan bis rum letzten 
Inopfen. ReksrevLea dissixer Oebraueds- 
stsllev >verä6v autzexebev. In ^lasedsn 
L 50 unä 1 LlarL 8tets vorrätdiF bei

fu8tu8 Wa»i8,
Lued- nnä SebrsidmatsrialienüanälunA.

a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
8 v N i» v r ,  Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

Pumpen- u. Wafferleitungs- 
Anlagen re.

übernimmt zur Ausführung
k. ?i8vkalla, Graudenz.

Pumpen- und Ersatztheile, 
Röhren, roh und verzinkt, Ver­
bindungen, Jauchepum pen rc. 

halte stets auf Lager.________ __________

W lltz lldr
geht ausgezeichnet, seit 
sie von Uhrmacher

l.0M8 1v8vpd
Seglerstrafie

gut und billig reparirt 
wurde. ____________

Zur Anfertigung sämmtlicher
Damengarderoben

in solider Ausführung bei billigen Preisen 
empfiehlt sich
H .  Elisabethstr. 9, 3Tr.

ArbeitsNlhwkirdmeM
für

B ä c k e r»  K ü c h le r  u .  K o n d i t o r e n
bei Herrn

Vereinigte Jnnungs-Herberge 
Thorn, Tnchmacherstratze. 

v o r  V « r 8 t » n c k  
der Bäcker- u. Küchler-Fnnung.

tiefer« billigst ^ » 8 t U 8  V V n II j« .
Gin eleganter

W a g e n
(Selbstfahrer) ist billig zu verkaufen.
____________k l v e l L  F I v ) « r .

Zktellmacherei
vom 1. Mai IN verpachten, gut gelegen, 
Schmiede dabei. Alt-Thorn.

2 Lehrlinge
sucht « » p e r ,
Fabrik chirurg. Instrumente und Messer.

Eine ordentliche Kochfran
für eine Kantinenwirthschaft kann sich melden
bei 1 'r . 1«W8-Rndak.

M k  Pchlllbcüerinneit,
sowie junge Mädchen, welche das Putz- 
fach zu erlernen wünschen, können sich 
melden bei
/geübte Uälherrnnen u Schülerinnen
d  zur feinen Damenschneiderei können sich 
melden b. Gerstenstr.16.

Sonntag den 6. nachmittags 4  Uhr
unter Leitung des Herrn ve. Vkolpe. ^

Schützenhaus.
Sonntag den k. M är; cr «
Großes Ättich-Coiiml

von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 7^/, Uhr. Entree 25 Pst

Istittivook äsn 9. Istäni:
^  d ar o 1.

Sinfonie v. Keethoven. 
A l M I v r ,

___________ Königl. Militär-Musikdirigenü

^ r b n s l » o r .
Heute Sonntag den 6 März:

v o n M il M oaem sn n .
Kassenvjfnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr- 
_________ Gntree 50 Pf._________ _

/ l r t u s l i o k .
Freitag den 11. März 1892: 

WM" l.s1rl68 "WW

in dieser Saison.
Musikdirigent.

S v k I s s i i L g s r ' s
I L v s b s , H » r » . i » b

Heute Sonntag
den 6. März: 

k ' Ä t 2 6 I l 1 l 0 l 6 1 '

K M i C
L G las Mk. «»20^

'  Glatte Eisbahn.
6 » r t « n

Kaiserfaat
Bromberger Vorstadt ll. Linie 

Sonnabend den 12. März 1892: 
L i v t L t v r  x r » 8 8 v r

m n - s I r e i r l i L l I
Anfang 8 Uhr.

Um 12 Uhr große Festpolonaise u E  
Leitung einer türkischen Kapelle und 
Prinzen Karneval in hocheleganten Kostüms 

Maskirke Herren 1 Mk., maskirte Darl^ 
frei, Zuschauer 25 Pf.

G ard e ro k en  sind vorher bei 6. f. 
mann Gerechlestraße 20 und am Ballaben^  ̂
von 7 Uhr ab im Balllokal zu haben-

0L8 Komitee, s
Extra-Beilage.

Der Gesammt-Auflage vorliegender Nuw' 
mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welcv 
von der Vorzüglichkeil des ech renßesundheits-Krauter-Honigs
von e. l-üvk in Golberg handelt und w>r 
dieselbe einer geneigten Beacbtung empfoh

Bei Hnsten, H -ik-'k -it. V - r i» '- / ' 
mung. Brust-, L ang-"- und H a ls te ,A
angewandt, ist derselbe em unübertroffen'

^  haben in drei Flasckengrößen » l 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. K räu^  
Thee ä Carton 50 Pf. _

Kein Geheimmittcl. Bestandtheile sind ,, 
der beigefügten Gebrauchsanweisung " /  
gegeben. „X

Prospekte mit Gebrauchsanweisung » 
vielen Attesten bei jeder Flasche. Zeyn 
Versandt durch v. Uilob in Lolberg. N>e°.,s 
läge einzig und allein in Thorn bei B p E  
Invbt, Raths-Apotheke, und in der 1.
schen Apotheke.______ _______________ _

Der Stadtauflage liegt s,,, 
W V  Beilage bei betreffend « -A p  
S u p p en - u nd  Kpetsem ürze, in TV 
zu haben bei 1. 6. kilolpb.

1892.
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^  ^pkrouchsanweisuug beiaeaeben.

Beilage zu Nr. 56 der „Thorncr Presse".
Sonntag -en 6. Mär; MZ.

Die letzte Kigarre.
Von M a n u e l S ch n itze r.

(Nachdruck verboten).
W ie ein Wahnwitziger war er durch die Straßen gestürmt, 

al» hätte er es nicht mehr erwarten können —  das Ende. Nun 
da er um die Ecke biegt, sieht er er vor sich.

E r befindet sich dem Hause gegenüber, dem er zugestrebt 
war, dem Gebäude der Polizetdirektion, das im scharfen M ittagS- 
lichte daliegt.

M i t  einem Ruck bleibt er jetzt stehen, athemloS, m it keuchen­
der Brust, die Lider gesenkt, als blende ihn die Sonne, welche 
sich über die weite Straße, über die geputzten Menschen, die 
dahinrollenden Gefährte ausgießt.

D a  ist es nun, das Ende. . . .  E r braucht nur auf den 
Sicherheitswachmann zuzugehen, der dort steht und seinen Namen 
zu nennen . . . diesen Namen, den die Zeitungen seit Wochen 
als den eines Verbrechers nennen, dessen man trotz der größten 
Anstrengungen nicht habhaft werden könne. . .  als jene» be­
trügerischen Bankiers, der m it den ihm anvertrauten Geldern in 
Höhe von einer halben M ill io n  das Weite gesucht hat.

Es ist ein herrlicher Tag. I n  der weichen Atmosphäre liegt 
der D u ft blühenden Flieders.

Dem Manne ist es, als käme er m it einemmale zur Be­
sinnung, als wäre ihm plötzlich ein Gedanke durch den Kopf ge- 
fckossen, so ganz verschieden von den Spukbildern, die ihn wie 
m it Ruthen vorw ärts gepeitscht, ein merkwürdiger, fast über­
müthiger Gedanke. E r athmet tief auf. E in Schimmer fliegt 
über sein Gesicht, dessen leicht verzerrte Züge sich erhellen und 
glätten. Und es ist hübsch, dieses jugendliche Gesicht, wenn auch 
bleich und übernächtig. Etwas Keckes, Lebensfrohes, Leicht­
sinniges liegt darin, g lim m t zumal in den Augen, die zum 
Polizeihaus hinüberblinzeln. Unwillkürlich hebt er die Hand 
und beginnt, die Spitzen seines blonden Schnurrbärtchens aufzu­
wirbeln. E r lächelt.

Vielleicht, weil der Sicherheitswachmann, den er unaus­
gesetzt beobachtet, eben gegähnt hat. . . Und fü r  den gäbe es 
etwas zu verdienen, wenn er scharf aufpaßte. . . Tausend Reichs­
mark haben die Behörden aus die Ergreifung des flüchtigen Hans 
Rollmann gesetzt, ein schönes Stück Geld fü r einen armen Teufel 
. . . Schier zuviel. . . Denn die Summe, welche die Brieftasche 
des Desraudanten enthält, erreicht vielleicht diese Höhe nicht. E r 
hat das Geld nicht gezählt. E r hat nur die Empfindung, als 
müsse er m it der halben M ill io n  fertig sein. Das wilde Leben, 
das er seit Wochen in P a ris  und Monte Carlo unter fürstlichem 
Namen geführt, muß sie verschlungen haben. W as die W elt 
bieten kann, das hat er ausgekostet —  bis er eines Tages keine 
tolle Verrücktheit mehr fand, welche sein Gewissen betäuben 
konnte, bis er zu schmachten begann nach einer B itte rn iß , einer 
Sühne, einer S tra fe , wie nach einem H eilm itte l fü r da» ekle 
Gefühl der Uebersältigung. . .

Und darum ist er ja hier, deshalb ist er wie sinnlos 
aus dem Koupee gestürzt, als er W ien erreicht hatte. Wozu 
sollte er seine Q ua l bis München schleppen, wenn er sie hier 
beendigen konnte? Auch hier nahm ihn die Polizei an, wenn er 
in der Laune war, sich ih r zu stellen. . . Und es w ar besser so. 
I n  seiner Vaterstadt München kannte ihn jedermann. D a hätte 
man ihn ohne weiteres ergriffen und seine That würde damit 
das Befreiende einer Sühne eingebüßt haben. . . Und um dieses 
Bewußtsein wollte er sich nicht bringen lassen, um das, was ihn, 
den Genußsatten und Müden, packte und durchschauerte.

Hans Rollmann lächelt noch immer. Hunderte von Menschen 
gehen an ihm vorüber, er bemerkt sie nicht. E r hat sich in den 
Anblick des geöffneten Hausthores vertieft, das ihn bald auf­
nehmen soll. E r denkt an die jähe Ueberraschung des Beamten, 
den er aus seiner Sonntagsruhe aufstören w ird  durch die 
Nennung seines Namens . . .  an die stille Gefängnißzelle m it 
ihrer harten Pritsche . . . Wafferkrug und B ro t auf dem roh- 
gezimmerten Tisch . . . trockene», sandiges B ro t, in das er v ie l­
leicht m it der G ier einer wirklichen Hungerempfindunq hinein- 
beißrn w ird  . . .

Nein, dies alle» erschreckt ihn nicht —  er sehnt sich danach 
wie nach einem H e il; schon der Gedanke daran thut ihm wohl. 
E r macht ein paar Schritte auf das Haus zu, bleibt aber nach 
einer Sekunde wieder stehen. E in junger Mensch ist an ihm 
vorübergegangen, im Munde eine glimmende Cigarre, deren 
Rauch Rollmann unwillkürlich einathmet. Der scharfe D u ft reizt 
ihn auf. E r war stets ein leidenschaftlicher Raucher gewesen, 
und eine gute Cigarre hat ihm immer geschmeckt, bis zuletzt 
. . . sie ist noch das einzige, wovor er keinen W iderwillen 
empfindet.

Das Lächeln ist von seinen Lippen verschwunden. Lange 
Zeit w ird es ihm nicht erlaubt sein, zu rauchen, sinnt er . . .

: iehn Zahre vielleicht. . . W ie sich ihm m it einem 
M ale diese Ze it zu dehnen scheint ins Unendliche! Zehn Jahre 
lang nicht rauchen dürfen . . .  aus diesen winzigsten Genuß ver­
zichten. . . Doch er w ird auch dieses Opfer bringen; ja er w ird  
es. E r ist fest entschlossen dazu. Aber jetzt ist er noch frei, 
jetzt darf er noch eine Cigarre rauchen, die letzte, die allerletzte 
. . . Wenn er ein paar Züge gemacht hat, w ird er hingehen 
und sich der Gerechtigkeit überliefern. D as soll sein Abschieds­
gruß sein an eine W elt, die ihm nicht» mehr zu bieten hat und 
die er lachend von sich stößt.

Hans Rollmann greift in die Tasche seines Neberzieher» 
und entnimmt derselben eine Cigarre, die sich d a n ' befindet. 
E r setzt sie in  Brand und zieht langsam den Dunst oes feinen 
Krauts ein, um ihn dann ebenso langsam in dünnen Wölkchen 

>'ch zu hauchen. Und wie er den bläulichen Ringeln nach- 
e i'.  ^ch in der L u ft rasch auflösen, überkommt ihn ein 
b e o » ,? " " !? ^  schadenfrohes Behagen. . . M ag der Polizei- 
S i> ,» ^  °er ihn in Empfang nehmen w ird, sich noch ein halbe«
. unvchen gedulden. - ........................ " "  - -  -
kommt Es hat ja keine Eile —  ins Zuchthau« 
rauck» noch früh genug. . . Während er seine letzte C igarr, 
dar? »v "*"2 einmal alles in Ruhe überlegen. . . Dazr
direkiin« ""5  der Bank, gerade dem Gebäude der Polizei 
gewöbn.» ^ e n ü b e r, ein wenig Platz nehmen . . .  muß sich jc 

Sitzen . . .

E r scheint ganz heiter geworden zu sein, und wie er sich 
niederläßt, macht er eine höfliche Verbeugung vor dem aus dem 
T ro tto ir aus und abschreitenden Sicherheitswachmann.

Za, überlegen..............  Eigentlich hatte er dar garnicht
gethan bisher. D er Gedanke, sich zu stellen, w ar ihm ganz 
plötzlich gekommen, und seitdem hat er, weil ihm die Erregung 
wohlthat, m it dem Entsetzen gespielt, wie das Kind m it der 
Puppe.

D ie Schauer, die ihn durchzitterten, waren so angenehm.. .  
A llerlei gute Vorsätze waren ihm eingefallen. E r wollte im  
Zuchthause ein Handwerk erlernen und dann, wenn er heraus­
kam, irgendwo in einem Winkel der W elt ein neues, ein Dasein 
der Arbeit zu beginnen. E r w ar ja noch jung, ein Dreißiger, 
und sein Leben noch immer kein verlorenes. . .

Jetzt aber denkt er an anderes. . . . Verurthe ilt sein, das 
war schon keine S tra fe , keine Sühne mehr. . . . Aber da, vor 
Gerichte stehen, sich ausfragen lassen, alle die Leute sehen, die er 
zu Grunde gerichtet, ihre Flüche zu hören. . . .

Hans Rollmann lächelt nicht mehr. E r ist aufgesprungen. 
Das Thor des Polizeihauses, das er angestarrt hat, erscheint ihn 
m it einemmale wie der geöffnete Rachen eines Raubthieres, das 
ihn verschlingen w ill. Nein, hier kann er nicht überlegen, alles 
in ihm empört sich dagegen —  hier kann er seine letzte Cigarre 
nicht rauchen. Um sich zu beruhigen, beginnt er aus und ab zu 
gehen und bemüht sich, starr vorw ärts zu sehen und nicht auf 
das Polizeihaus, dar vom Sonnenlichte übergössen dasteht. Aber 
es ist umsonst. Im m e r wieder muß er seinen Blick hinwenden, 
in der unsäglichen Furcht, das Gebäude sei lebendig geworden 
und bewegte sich auf ihn zu. . . .

O , o, er w ill ja gern hingehen. Aber erst die Cigarre —  
diesen letzten Genuß mag er sich nicht verkümmern lassen. Und 
schon hat er die Hälfte  ausgeraucht! Also fo rt aus der Nähe 
dieses schrecklichen Hauses!

E ilig  geht er dem Q uai zu, indem er sich zwingt, den 
Kopf nicht zurückzuwenden. E r w ird  wieder ruhiger. Seltsam, 
denkt er, daß niemand ihn anhä lt; die Zeitungen haben doch 
seinen Steckbrief gebracht, sein B ild  . . . .  und tausend M ark 
sind auf seine Ergreifung gesetzt. . . . W ie unaussprechlich dumm 
sind die Leute, die an ihm vorübergehen, ohne ihn zu er­
kennen!

D as Geräusch des StraßenlebenS thut ihm weh, stört ihn 
in seinem Sinnen. E r biegt deshalb in eine stille Allee ab und 
geht den Donaukanal entlang. E r raucht jetzt ganz langsam 
und fü h lt sich wieder wohl —  nur müde und schläfrig. E in 
kleiner, zerlumpter Bursche t r i t t  plötzlich an ihn heran und 
bettelt um das Restchen Cigarre. Rollmann fährt zusammen. 
D ie C igarre!

„M arsch", schreit er den B ettle r heftig an, dann aber, 
seinen aufwallenden Zorn  bereuend, greift er hastig in die Tasche 
und reicht dem verdutzt dreinschauenden Knaben ein Silberstück.
W as weiß der, welchen W erth diese Cigarre h a t --------- die
letzte Viertelstunde der Freiheit —  —  die letzte Freude.

Jetzt huscht wieder ein Lächeln über seine Züge, aber ein 
müdes, trauriges Lächeln. Wenn er m it der Cigarre fertig ist, 
w ird er diesen Weg zurückgehen. B is  dahin aber gehört er noch 
sich selbst an. Und er w ill diese Ze it verlängern, indem er das 
Stümpschen nur zum Munde füh rt, um das Feuer nicht ausgehen 
zu lassen.

J a , überlegen . . .  E r ist stehen geblieben.
S ie  werden ihn fragen, warum er die Gelder veruntreut 

hat, fä llt ihm jetzt ein. W ie ein jäher Schreck erfaßt ihn d a » .. .  
W arum , ja  warum hat er sich an fremdem Eigenthum ver­
griffen? E r zermartert sein H irn  . . . umsonst, er weiß es 
nicht . . .  er kann es nicht ergründen . . .
... »2ch ö?" wahnsinnig", sagt er lau t, und seine Stim m e 
klingt ihm fremd.

-2 .. weiß es nicht . . . findet keinen G rund. E r hat
nicht Noth gelitten, niemals. W a r es die wahnsinnige G ier nach 
dem Genuß, war e s ---------

Seine Gedanken verw irren sich. D ie Frage quält ihn immer 
schärfer, immer dringender.

Noch zehn M in u te n !
E r beginnt so heftig zu zittern, daß seine Zähne aufein- 

anderschlagen. Diese kurze Ze it w ird  vergehen, und er w ird 
keine A ntw ort gefunden haben. E r ist todtenblcich geworden. 
Jetzt möchte er sich an seine Cigarre klammern, die Ze it ins 
Unendliche ziehen . . .

M i t  schlotternder Hand hebt er das Stümpschen zum Munde. 
D er aber kann es nicht fassen, es entfällt ihm und kollert den 
Abhang herunter —  in» Wasser . . .

Den M und weit geöffnet, wie erstarrt, m it hervorquellen­
den Augen steht Rollmann da und schaut seiner Cigarre nach. 
E r hört sie auszischen, sieht, wie eine Welle sie erfaßt und in die 
M itte  des Kanals schleudert . . .  E r vernimmt m it einemmale 
die dumpfen Schläge seines Herzens . . . spürt einen scharfen, 
süßlichen Dunst, der von seinen Kleidern ausgeht und ihn 
an das Gestern mahnt, an tollen Genuß, leichtfertige Weiber. —

Und da glaubt er e« zu sehen . . . dort, dort bewegt es 
sich auf ihn zu . . . das Haus m it dem offenen Thor . . .

Und dort schwimmt der Cigarrenrest —  er kann noch sehen, 
wie er unter dem Brückenbogen verschwindet und es ist ihm, als 
müßte er ihm nach, ihn ersassen . . .  a ls  wäre sein Leben an 
diese Cigarre gefesselt--------- Und m it einemmale blitzt ein Ge­
danke durch seinen Kopf . . . D o rt, do rt sieht er die Rettung, 
die Lösung . . . dort —  auszulöschen wie die G lu t seiner 
Cigarre . . .  m it einemmale . . .

E r beugt sich vor, streckt verlangend die Hände au», dann 
stürzt er sich dem Wasser zu.

E in schwerer F a ll . . . aufspritzende» Wasser . . . D ie 
Wellen haben den Willenlosen verschlungen.__________________

Mannigfaltiges
( Nac h s t e h e n d e n  B r i e f  des s p ä t e r e n  K a i s e r s  

W i l h e l m  I.) , damaligen Prinzen von Preußen, d a tirt vom 
17. M ärz 1843 an den berühmten Gartenkünstler Lennö in 
Sanssouci, finden w ir  in  der „P o s t" wiedergegeben: „D urch 
meinen Hofmarschall (damals Gras Pückler) ließ ich vor einigen

Wochen seinen Vetter, den Fürsten Pückler, ersuchen, m ir seinen 
G ärtner zu senden, um Kindermann (damals Hofgärtner auf 
Babelsberg) beim Verpflanzen großer Bäume m it den Kronen 
Anleitung zu geben. Der Fürst hat ihn gesendet, ist aber selbst 
mitgekommen, ohne mein Vorwissen, um sich den Babelsberg 
anzusehen. E r hat sich in denselben verliebt und m ir Vorschläge 
gemacht, wie er ihn behandelt zu sehen wünscht. D a ich ihn 
natürlich als kompetenten und auch schaffenden Gärtner in 
M uskau erkannte, lege ich Werth auf seine Ansichten. Doch
muß ich sie Ihnen  erst vorlegen, damit S ie  m ir Ansichten von 
Ih re m  Gesichtspunkte mittheilen. Am liebsten wäre m ir, wenn 
S ie  neben den einzelnen Ansichten in der Anlage die Ih r ig e n  
neben schrieben, wobei ich Ihnen  bemerke, daß ich sie, fa lls  S ie  
es wünschen sollten, dem Fürsten nicht mittheilen werde, wenn zu 
abweichende Urtheile sich vorfinden sollten. Bemerken muß ich 
noch, daß ich dem Fürsten gesagt, wie die M itte l, welche ich 
bisher ausgesetzt, sehr mager gewesen wären, so daß vieles 
Mangelhafte daher rüh rt. I h r  P rinz  von Preußen." M an 
weiß, fügt das B la tt hinzu, wie haushälterisch der damalige 
P rinz  von Preußen m it seinen damals nicht sehr glänzend 
bestellten M itte ln  bei Herstellung des einzigen Landeigenthums, 
welches er besaß, zu Werke ging. Es wurde in jedem Jahre 
und auch später, als er schon König und Kaiser war, fü r den 
Babesberg, seine Lieblingsschöpsung, niemals mehr verwandt, 
als eben M itte l vorhanden waren, und darin hielt der P rinz  
von Preußen, sowohl in Bezug auf die Bauten als die gärt­
nerischen Anlagen von Babelsberg, strikte fest. Bei einer der 
Tafelunterhaltungen auf Babelsberg, bei welcher auch der Nach­
folger Lennös, der königliche Gartendirektor Jühlke, zugegen war, 
erzählte Kaiser W ilhelm  im  Zusammenhang m it obigem Briefe, 
daß er nach den Ideen des Fürsten Pückler und Lennös auf 
dem Babelsberg weiter geschaffen und, stolz auf die Resultate, 
später den Fürsten auf seinem Territo rium  umhergeführt habe, 
in Erw artung des Beifa ll», den seine Anlagen bei diesem finden 
würden. Aber das Gegentheil tra f ein. Der Fürst äußerte sich 
über da» Geleistete nichts weniger als emphatisch. Wenigstens 
hätten nach seiner Meinung die Anlagen in dieser Zeit viel 
weiter vorwärts gebracht werden können. — „D a s  war nicht 
möglich!" erwiderte der P rinz  von Preußen. —  „W arum  denn 
nicht, Ew. königliche Hoheit?" —  „W e il die M itte l dazu nicht da 
waren." D a schaute Fürst Pückler den Prinzen von Preußen 
groß an, und wie ein N a tu rlau t entfuhr seinen Lippen die 
Frage: „ J a ,  machen denn Ew. königliche Hoheit keine Schulden?" 
—  „N ein , mein lieber Fürst." —  „M e in  G ott, da kennen ja 
Ew. königliche Hoheit den höchsten Genuß des Lebens nicht, die 
Süßigkeit des Momentes, wenn man seine Schulden bezahlen kann".

( D i e  w u n d e r l i c h s t e n  B e n e n n u n g e n )  hat das A lte rs­
und JnvaliditätS-VersicherungSgesetz, da» sogenannte „Klebegesetz", 
zu Tage gefördert. Davon wissen namentlich die Postbeamten 
ein Lied zu singen, denen der Verkauf der VersicherungSmarken 
übertragen ist. Verständniß m it dem Namen und Zweck des 
Gesetzes läßt sich allenfalls erkennen, wenn verlangt werden 
„Jnvalidenm arken", „Rentenmarken", „M arken zur Lebensver­
sicherung", „Sparm arken", „O uittungsm arken", „M arken auf die 
Lebensversicherungskarte", „Jnvalidenstempel", „Versichei ungS- 
steuermarken", „AltersverflegungSmarken". Weniger klar dürfte die 
Absicht des Gesetzes denjenigen Käufern sein, welche verlangen: 
„Sicherheitsmarken" oder im Gegentheil „S terbem arken"; be­
sonders stolz auf das Vorhandensein des Gesetzes scheint zu sein, 
wer „StaatSm arken'  oder „vaterländische Marken" fordert. 
W er dagegen „ In fu s io n » -" , „J n fillid e n -" , „S chw u litä t» -", 
„A lte rthum s-" oder, Universitätsversicherungsmarken" haben w ill, 
steht m ilden Fremdwörtern jedenfalls nicht auf dem besten Fuße. 
F ü r wen die Marken verwendet werden sollen, erkennt der 
Stephansjünger aus der Forderung: „A rbe ite r-", „Gesinde-", 
„Kutscher-", „Knechte-", „Schuster-", „Leute-" oder „M arie llen - 
marken" ; was m it den Marken geschehen soll, erfährt er an ­
der Bezeichnung; „Leckmarken", „M arken zum Kleben", „Klebe- 
marken", „M arken zum Durchstreichen", „Aufklebemarken". Ver­
schiedenes kann man sich denken bei den Namen „Wochenmarken", 
„Arbeitsm arken", „Lohnm arken", „Kartenmarken", „Zuschlags­
marken", „Unfallm arken". Fügen w ir  noch hinzu, daß es auch 
westpreußische (wegen der Bezeichnung „Westpreußen" in der M itte ) 
M arken" und „M ännliche M arken" giebt, so ist die Liste dam it 
beinahe erschöpft, und wer nun noch nicht weiß, wie er fordern 
soll, h ilf t sich wie jener, der da „solche Marken, S ie wissen schon" 
verlangte, oder wie jene, den besseren Ständen angehörige Dame, 
die alles Nachdenken dem Verkäufer überließ und forderte: „M arken 
fü r ein Sechzigthaler-Mädchen."

F ü r die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o l!  in  Thorn.

Nil IM Itillill >--">,7
Vlno 6* ?L8to l ................. ü 1.03 „ 120 „
Vlno 6a Paolo 3 ................. ......  „ 130 „ 135 „
Vino äs Paolo 4 ................. „ 155 „ 150 „

vol ^dllLdmo voll 12 riLsodvll vlllvr Sorto 5 kkz. 
kLdLtt por riLsodv.

Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche be­
rechnet und zum berechneten Preise zurückgenommen werden. Diese 
durch König!. Italienische Staatskontrolle garantier reinen, an­
genehm schmeckenden und wohlbekömmlicken, rothen, italienischen 
Naturweine der Deutsch-Italien. Wein . Import Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen u. Co. (Central - Verwaltung: Frank­
fu rt a. M .) eignen sich vorzüglich als tägliches Tischgetränk für 
weite Kreise und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter Wein­
kenner und Autoritäten wesentlich die sogenannten Bordeaux- 
Weine in gleicher Preislage.

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel- 
und Dessertweine der Gesellschaft sei besonders auf­
merksam gemacht.

Zu beziehen, sowie auch a u s f ü h r l i c h e  P r e i s l i s t e n  
der Gesellschaft, in T h o r n  durch G .  A .  Guksch ,  Breitestraße, 
E . S z y m i n s k i ,  W ind-und Heiligegeiststraßen-Ecke.



Ausschreibung.
C hausseeba«: Briesen—Sittno— 

Hohenkirch-Zaskocz.
D ie in  den T iteln  I — VI auf rund 

221 370  Mark veranschlagten Arbeiten 
und Lieferungen zum B au  der 15 ,315  
Kilom. langen Kunststraße von Briesen 
über S ittn o , Haus Lopatken, Brauns- 
rode nach Zaskocz sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung in 3 Losen 
an einen oder mehrere geeignete Unter­
nehmer vergeben werden.
Los I von Briesen bis 

Haus Lopatken ist 
6 50 0  w  lang und 
veranschlagt auf . . 87  154  Mk. 

Los II von Haus Lopatken 
bis Hohenkirch ist 
5115  m lang und 
veranschlagt auf . . 82 4 02  Mk. 

Los III von Hohenkirch 
bis Zaskocz ist 3730  m 
lang und veranschlagt
a u f .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52  3 14  Mk.

Zur Vergebung dieser Arbeiten haben 
wir einen Termin auf
Sonnabend den 19. März d. I .

vormittags 10 Nhr
in unserem Sitzungssaale anberaumt.

D ie P län e, Baubedingungen und 
Kostenanschläge sind während der Dienst­
stunden im Bureau des Kreisbau­
meisters hierselbst
einzusehen, werden auch gegen Er­
stattung von 6 Mark Unkosten pro 
Los versandt.

Vor dem Termine ist eine Bietungs- 
kaution von 1000  Mk. pro Los bei 
der Kreiskommunalkasse zu hinterlegen. 

B r ie s e n  Wpr. den 17. Febr. 1892. 
D er Kreisausschuß.

Sete i^en ,
_________ Königl. Landrath.

14 4 »
Ü lW p eiÄ lM II.

künstliche Z ähne,
Goldfüllungen n. s. w.

K. 8mie§rek, Dentist,
LII«»Z»etI»8tr. 7.

Sämmtliche Bestandtheile
rulliiiMIielurii lUlim»
bei

»«b « . Baderstrake 2 II.
A nfertigung bereitwilligst gezeigt.

an sprösse Haut 

« rcheM liliiM n »rinlili« '
lsiäet k su ls  nur 

Dr», rriscl.
U su t-K rß m e

L Ooss 6 0  Nsr mit

LU dvl:

8  s

karis 1689 : Ooläene Llellaille.

„Underaklbsi'"
i8t rrur Ver
86bt)Q6riiiiA unä V erjün^un^  äer 
Haut. Ilntekldar ßse^eu Sommer- uuä 
I^eberüeelre, Llitesser, Kasenrotlie ete. 
kreis 1.20 Hlark. Oroliekseike «larru 
60 kk. LkLeuxer:

O r o l i e ü  in Lrünn .
Oröme Orolieb ist ein reines in 

lie^ el gefülltes vveiellesZeikenpräparat, 
äader Lein OebeLmmittel!

LLnüieü in karkninerie-, vroSuen- 
danäluvAen unä bei Friseurs.

'Wo siebt vorrLtbi^, aueb 211 be- 
Liebes aus äer ^.potbebe in b-eiM^- 
Sebbeuäitx.

Leim Laufe verlaufe mau aus- 
ärüobliob „äie preisgekrönte Oröme 
Oroliob", da e5 vvertblose ^aeb- 
abmuugeu giebt.

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd
l̂ roi. llileä. vr. Sisenr

IVivn IX, Porrvllsnga88v 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm . inkl. F rankatur.

Dr. Sprllnger'schn Lebeusbulssm
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Rheum atism ., Giebt, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, A bspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u  haben in den Apotheken 

rlacon 1 M ark.

Goldene und stlbevne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schwedenstratze 26, SSOI Vl kkSK,  Schwedenstratze 26.

K n ß -  > « i >  W M W k t t i  m i t  D a m p s t t t r i k b
AM- gegründet l8l?

empfiehlt sein x r » « « « «  S l8 1 » « I - L .» x v r  für

v r L U t L U S S t L t t U N K V N
z» billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Ciltwürfe zu ganze» Haus und Uchlungseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostensrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

M v w 8  V O tX M lM Orinxvli äas öossto 
Lllsr I-itteratursv 
m wnstörxültlxer 

 ̂ keardeitullssZusss-
^ VsrlLss Los LldUoxrktpMsodoil lv stttv ts in rsiprlZ. ^ ^  ^

^V-»-iodv!»s- ösr «rsodisllvusll Xummsrv gratis in allen lZuelikanälungtzn. io8 bii'iixem kreis. j«6«

l l r .  M z e t m e k ' z  N i g s s e k l i e l l -  u .  l l u r m s M
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo!bad lno^rarla^. M äßige
Preise.

F ü r  R r r b r u l k i d r u  -s^gen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

I n  der E x p e d i t io n  d e r  „ T h o r n e r  P re s s e "  ist vorräthig und wird den 
un ter das Gesetz vom 23. J u n i  1889, betr. die Jn v a lid itä ts -  und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

Sammellmch
der Bescheinigungen über die Endzahlen aus 

der Ausrechnung der Quittungskarten
nebst

Crlänternngkn über die Rechtsansprüche der Versicherten.
A M - P r e i s  3 0  P f .  -WW

v s  P e lle»  B l n t t  f ü r  jede K a mi l l e !

Spemanns illustrierte Zeitschrist für das deutsche Haus
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistige« Mittelpunkt der deutschen Fam ilie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiet« zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete des 
Wissens umfassenden In h a lt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften ä 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
ä 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Man verlange Probehefte zur Ansicht._______

f ü r  K M n ilS  von I r i i i l l i M l i t !
vers. Anweisung nacb 17jähriger appro- 

^  birter Methode zur sofortigen radikalen 
»W , Beseitigung, mit auch ohne Vorwissen 
D D Rzu vollziehen, keine Berussstörung, 
» R u n t e r  G arantie. Briefen sind 30 P f. 
M ^ i u  Briefm. beizufügen. M a n  adressire: 

Villa 6krl8lina bei 
8ävklngen B aden"._____________

D ieM odem velt.
Jllustrirte  Z eitung für Toilette 

und Landarbeiten.

Jährlich 24

mit 25>0 
Schnitt, 
mustern.

Preis 
viertel­
jährlich 

Mk. 1-25 
--- 75 Ar.

1

E nthalt jährlich über 2000 A b b il. 
düngen von Toilette, — Wäsche, — 
Handarbeiten. 14 B e i la g e n  mit 250
Schnittmustern und 25v vorzeichnungen. Zu

anstnlten (Ztgs.-Katalog Nr. 56H5). Probe­
nummern gratis u.franco bei der Lrpedikion 
B erlin  >V, 5 5 .— W ien l, Mperngaffe 5.

m. Z. m.Kab. u. Burscheng., m it separatem 
E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 13, 1.

1. llorlowslcl,
Itrsitsstr. 85 f55).
Gummischuhe,

echt russ., für H erren und Damen, 
zu O riginalpreisen.Winterhandschuhe,

Krimmer, gefüttert Glace, wollene 
und Wildleder.

kallfäeliee,
weiß, farbig und schwarz.

Cravatten,
S S ? -  g r o ß e  A «su»«chl. -M G

k e le g e n tie ils -k e se k sn k s .

2u  !»«»»«»»«>»
i8t äis preiZ^e^ronts 

in 30. ^uklagso ersedieuene Lebritt ä68 
Ueä.-L.kttü Dr. M ller  über äa8

Lreie 2usenäun^ unter Oouvert kür 1 Nk. 
in Lriekmarlren.

L Ä R L t t r ä  » v i r c k t ,  Lraun86li>v6iA .

Schmerzlose
Aahn-Opevntionen,
künstkiche IäSrre u. Ulomken.

^ ! e x  i .o e v > ,e n L 0 n ,
Oulmerstessse 306/7.

leebnioum stlittweiLs
— 8 N0K86N. —

riLLk llinvtt - itixenivui-8elm1e I VVoilimeistör-^eliule. *

Große Rothe Kreuzlotterie.
H auptgew inn 15 000 Mk. Ziehung am 

15. M ärz. Lose ä 1 Mk. 10 P f.
Freiburger Geldlotterie.

H auptgew inn 50000  Mk. Ziehung am 
6. A pril. Lose ä 3 Mk. 35 P f. Halbe A n­
theile L 1 Mk. 75 P f.

Marienburger Geldlotterie.
H auptgew inn 90000  Mk. Ziehung am 

26. April. Lose L 3 Mk. 25 P f. Halbe 
Antheile 1 Mk. 75 P f. empfiehlt das 
Lotterie-Comptoir von

L r n s t  H V I t t v i L b v r x ,
Keglerstr. 30.

P orto  und Listen 30 P f. extra._______

D l L k i i i a 8 6 l i i i i 6 i i !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.
Vogelnähmaschinen,

k iN K 8 v I » t K e I » « I L  (V^edler <L ^Vilson),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
?rr den billigsten Preisen.

8. l-anäskergsr,
0opp6rniku88lr. 22.

Theilzahlungen monatlich von ü Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

sL in  g. möbl. Zim. mit Hellem Schlafkab. 
^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II. 
^ f r e u n d ! .  W ohnungen L 2 Zim. u. Heller 
"  Kücke z.verm.>V. Knaaol(,Strobandstr.11.
G ut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, II. 
A  gut möbl. W ohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/4.

T»>l>>»»chnsir. 2
von llöwel innegehabte W o h n u n g
vom 1. A pril anderweitig zu vermiethen.

freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
^  zu verm. IV. Knaaok, S trobandstr. 11. 
A w e i gut möb/ Parterre-Zimmer,Burscheng. 

zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushof).
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., heÜe Küche n. 
4  Zubehör zu vermiethen K achestr. 6 ,  2 Tr.

ist die z M "  2 .  E ta g e »  "MW best. au s 5 
Zimmern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. A pril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. W>«lKHVV>'k.
h e r r s c h a f t l ic h e  Ä o iin u n g e n . Äromberger 

Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl. Laden» 
Ecke Hohe Gasse und S trobandstr. zu verm.

Wohnungen.
3 Zimmer, helle Kücke und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

/Lt ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 

Z u erfragen 1 Treppe rechts.

z  Z»r Altskktiß»,, z
sämmtlicher >»4

^  Damen-Garderobe K
empfiehlt sich

L a . v ^ i ü 8 l L Ä  ^
Tuchmacherstr. 2 Hof 2 Tr. ZL

^  M r  geschmackvolle A usführung, ^  
^  guten Sitz und schnelle Lieferung ^  

w ird garan tirt.

Cine kleine Z
vom 1. A pril zu vermiethen.

Fleischermeister.
M Z ehrere schöne große Wohnungen zu 

vermiethen Neue Jakobsvorstadt 24. 
O  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör
0  billig zu vermiethen.

I keocior llupin8ki, Schuhmacherstr. 24.
Kleine Wohnung zu vermiethen

Reust. Markt 18 bei N. 8vkiiltr.
1 Faden mit 2 arrgr. Zimmern vom
k 1. Oktober 1892 zu vermiethen Altstadt.
Markt N*» 16.__________ Ku886.
lL in e  Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., 
^  V orgart. u. n. V eranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Mohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
_____________ «lorl^-Kchonmalde.

^  seit 3V- Ja h re n  innegehabte
W ohnung, Seglerstr. N r. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A pril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei_______ ______ I L S t t
l^lisabethstr. 14 sind 2 Mohmmgrn
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter-, Bromberger Vorstadt. 
sLin großer Hansstnrladrn zu vermiethen

Glisabethstr. 14.

Gerechtestrasze Nr. 33
ist die 2 .  Etage» sowie Pavterre-Moh- 
nnrig billig zu vermiethen. Näh. zu erfr.
Breiteste. 43 im Cigarrengeschäst._____
Ä >ie vom H errn  Nechtsanwalt kole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. A pril zu 
verm. für 560 Mk. 8. Oreobak, Culmerstr.
sL in e  Herrschaft!. W ohnung ist in  meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Schulstraße 
114, sofort zu vermiethen.

Maurermeister
HHromberger Vorstadt 1. L. Hofstr. 3, eine 
O  Wohn.» 4 Zim., Entree u. Zub., sof. 
billig zu vermiethen._____ FL. LTnI»,»
/L^erberstraße 2 5  ist die erste Etage von 

4  Zimmern nebst Zubeh. vom 1 . A pril 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
3 Zim., Küche, Zub. v. 1. April z. v. Bäckerstr. 5. 
^ i e  Kellerräumlichkeiten in  unserem 
^  Hause N r. 87, in welchen eine W ein­
handlung und in  den letzten Ja h re n  ein 
Bierverlatzsgeschäft m lt gutem Erfolg be­
trieben nnrd, sind von sofort zu vermiethen.

V. v .  V iotrivk  L  Soda.
iA in  möblirtes Zimmer von jofort zu verm. 
^  Culmerstr. 15» 1 Tr. nach vorn.

^  n an ts  von >V>8r6olci, Seglerstr. 11, ist 
versetzungshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei 1. llvi«.
iK in e  W ohnung von 4 Zim m ern nebst 
^  Zubehör zu verm. M ellinstraße 88. 
herrsch. Wohn. v. 6Zim . u. allem Zubehör, 

S ta ll rc. v. 1. A pril zu v. Schulstr. l8.
k7>ie P arterreräum e in meinem Hause, 
^  Allst. M arkt 20, bestehend aus Laden, 
angr. W ohnung u. allem Zubeh. von sofort 
zu vermiethen. l.. Skullen.

Druck unk Verlag vo» E. Dowbrom-ki m Thor».



Kein Geheimmittel, die Bestandtheile jeder Flasche sind der Gebrauchsanweisung beigegeben.
G e s « « d h e i t s . K r ä u t e r  H o « i g

von

V.
___ Bezüglich Erlangung von Niederlagen wende man sich an 6 .  I in o L , Colberg.

Depots, durch we l cheoieDr .  Ferneffsche Lebens-Efsenz bezogen werden kann:
I n  Danzig in der „Elephanten-Apotheke" von Apotheker Breitgasse N r. 15, Apotheker KeSokk Koklerkei»

Apotheke auf Langgarten N r. 106, sowie in der Raths-Apotheke von Apotheker 
I n  Ohra, Apotheker lienivk«. I n  Langfuhr, Apotheker 8 k»»slevsi» I n  Groß Zünder, Apotheker «vi^ukkvi».

I n  Dirscha« Apotheke zum „schwarzen Adler" Apotheker W snskng, „Löwen-Apotheke" Apotheker W agksnstri 
In Elbing in der „Raths-Apotheke" Apotheker ll-vlinsi'l, in der Apotheke zum „S ch w arz« A d le r"  bei Apotheker l-v is lik o « , 

bei Apotheker « v N » v ,  Hof-Apotheke, in der Apotheke znm „goldnen Adl^r" V I s »  K e i v k e e 'ß  und A p o th e k e r^ k iv k e n t ,  
bei Apotheker M. I-ieKig, Polnische Apotheke. I n  Miiylhaufeu, Apotheker LIsniI.

I n  Preuß. Holland, Apotheker l.ssv>»»1sin . I n  Proust, Apotheker IIlL. I n  Bandsdnrg bei Apoth. 6  K ssßsn.
I n  Carthans, Apotheker I n  Marienburg, Apotheker Apotheker SvkuIlL  und

Apoth. Wsnißninsi» I n  Thor«, in der „Raths-Apotheke" Breiteste. 53. Apoth. lÄ rrkl u. i. d. I  8 I« n k » 'sc h e n  Apoth. 
I n  Marieuwerder in der Raths-Apotheke. Apotheker L i o l L v n d e r g  und Apotheker 8 .
I n  Briefen, Apotheker 8 vkülvn I n  Grandenz in der Schwanen-Äpotheke, Apotheker IHivkIv 

und in  der „Lötven-Bpotheke", Apotheker «ossnß iakn i I n  Culmsee, Apotheker VssvkniLI.
I n  Dt. Eyla«, Apoth. Söllvker-. I n  Mohrnngen, Apoth. vn. llssk e irn . I n  Dt. Crone, Apoth. I». Dslssti. 

I n  T ü tz ,  Apotheker «»m pv . I n  Schloppe, Apotheker K ubisvk. I n  M a r k .  Friedlaud, Apotheker 8 v k ls il.
I n  Hammerstei«, Apotheker O r - s r n e n s  I n  S c h w r tz , in der « o s k v s le i 's c h r n  Apotheke.

I n  Bnkowitz, Apotheker 8 irkul». I n  Schlochau, Apotheker ks^slkv. I n  Gollab, Apotheker S sn g n isn n  
I n  Straß bürg W -P r., Apotheke: und Apotheker VsnLesrvsIri. I n  Bruß, Apoth. «zfvlsi»

I n  Schönser, Apotheker Kivbenssn». I . '  Mewe bei Apoth. «i»uno Vbuvk. I n  Rheden, Apotheker 
I n  Cnlm, Apotheker «nanesvle und iiii-sskkeleii. I n  Lantenbnrg, Apotheker K itten I n  Flatow, Apoth. s in k e n  

I n  Krojanke, Apotheker ^«agaluveit I n  Lobsens, Apoth. Lskn. I n  Schneidemühl bet V. « o se n g an t« »
I n  Pelpttn, Apotheker k'nsnlr. I n  L ö d a «  W  P r. Apoth. K ukdsun i I n  Roseuberg, Apotheker I„o t ten m o sen

oolatura aääs Vin. generös ald. 
Ld. uierourial. eouo. 360 ^rm.

Rp. NsU. xerm. oxt. 15 Lo. Luee. 8ordor. reeeut. 3 Lo. äestillat. 4 Lo. ednllia, äespurna. 16§. art.
8  Z 4 Lo. äixest. eura Raä. xentiav. eono. 250 §rm. Raä. LrLä. Lorent. oone. 250 §rnr. Raä. oarlilla.6 ooue. 750 §rm. 

anedu8. eone. 180 xriü. Rb. xulmon. ardor. eone. 180 §rnr.
§ 8  Dieser Krüuterhouig ist vou mir bereits im Jah re  1866 au ein hohes Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Mediziual-Augelegenheite« zur

Prüfung eingesandt, vou demselben als ein GesnudheLtsfaft erklärt und auch der Verkauf desselben genehmigt. Ebenso ist derselbe vou ärztlichen Autoritäten 
L l als das vorzüglichste der Gesundheit dienliche M ittel anerkannt worden.
§  . D as Recept hierzu ist mir vor ca. „40 Jahren" durch Erbschaft zugefallen und ist dieser GesundheitS-Kräuter-Hovig schon seit ungefähr vor 350

Jahren  in Tausenden vou Krankheitsfällen mit den glänzendsten Erfolgen gebraucht worden. Derselbe ist daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich 
angepriesenen Heilmitteln zu vergleiche«, die meistens nur das Publikum täuschen.

« L  Den sichersten Beweis, daß dieser Krüuterhouig das vorzüglichste M ittel der Erhaltung einer länger« Lebenszeit, bei stetem Wohlsein ist, kann ich
L  « selbst durch eigene Erfahrung antrete r. S e it meinem 20. Jah re  litt ich schon au interknrrenteu Brustzufälleu, wodurch der Keim zur Lnugenschleimschwiudsucht 

begründet worden ist und ich dieserhalb s. Z . laut amtlichem Attest (ausgestellt Treptow a R-, den 23. Ju n i 1844, vom StadtphystkuS Dr. I .  Schulze) vo» 
Z M ilitär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kcäater-HonigS und Thee bin ich G ott sei Dank so weit hergestellt, daß ich mich noch in meinem 76. Jah re  

8  *  gesund fühle. Ich kaun aus G rund dessen diesen Kränter-Homg wie -Thee speciell jedem Brust- und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem B ertram » 
d  ö empfehlen.

2 ? «  Nachstehende wörtliche Abschrift deS O riginals, welches bei mir ein,»sehen ist, beweist, daß derselbe schon vor 3b0 Jah ren  vo« hohen «nd höchste«
«  §  Herrschaften gebraucht und auch die größte Anerkennung da gefunden bat, wo alle anderen M ittel nicht mehr wirkte».

Erzählung des Unterzeichneten, welcher dieses M ittle der Nachwelt znm Gebrauch überlassen hat.
L iU  Bei einem Durchzuge mit einem großen Heere, welches Kaiser K arl V. auf Empfehlung dessen Herrn OheimS mir anvertraut hatte, um eS in der
^  Berberei (Tunis) zu führen, wurde ich bei einem B auer einquartiert, der mir sehr alt zu sein schien. E r war wirklich 130 Jah re  alt, wie ich n O t - u r 
Z  «  von alten Leuten erfuhr, sondern auch durch eine Durchsicht seines Taufscheins mit Gewißheit überzeugt wurde. Dieser gute Alte wr^ gleichwohl so gesund 
^  L und munter als ein 30jäyriger. DieS bewog mich, mich nach seiner Lebensart zu erkundigen. AnS Erkenntlichkeit für die Ehre, die ihm durch meine Eiu- 

quartieruug widerfuhr, wollte er mir solche gern offenbaren. E r versicherte mich, daß er in dem Zustande, in dem ich ihn sehe, sich allein durch den Gebrauch 
» A  d-S nach beschriebenen K äuter-Homgs erhalten habe, obgleich er, wie e§ sein S tand  mit sich bringt, immer hart vnd rauh gelebt, ja er gestand mir, daß er 
rr  sr biS in sein 55. J a h r  ein lustiger Bruder gewesen, so gut als seine vier Kameraden, welche er mir gezeigt hat, und die^uicht viel jünger warev als er. auch
» §  sehr flott gelebt hätten, und doch seit 50 Jahren, als sie sich diese- Kräuter-HoniaS bedient, vollkommen gesund sind. Die Erfahrung- welche ich sowohl au 

mir selbst, als au unzählig anderen Personen gemacht habe, hält mich von der Unfehlbarkeit und unzweifelhaften Allgemeinheit dieses Mite?s überzeugt. Auf 
A  «  mein Auratheu ist durch solches ehemals der G raf von Edenbruck von einer 15jährigen Krankheit, der Kurfürst vou Bayern, dem vou allen Aerzten 'ein bal- 
^ O b ig e r  Tod vo rh erg eh t worden, hergestellt, die vom Schlage seit 5 Jahren gelähmte Markgrästv vou Brandenburg, die Herzogm von Jnu§bruck und so viele

andere gesund geworden, daß deren, Anzahl Erstaunen erreg ^  ------ ^  ^ — r— "  . . . . . .
^ r r  dieses Kräuter-HoniaS zu bedienen, indem ich versichere, daß

B isher hatte ich diese Arznei geh ;ün gehalten, weil ich die 8i -  ^  ^
a h n  ist eS Zeit, aller Ruhmbegierde zu entsagen und meinen Schatz bekannt zu machen.

6ez. G e n e r a !  vo u  F .
Gebrauch deS Kränter-HonIgS.

8 Ma u  muß alle Morgen nüchtern einen gute» Eßlöffel voll einnehme» und 1 bis 2 Stunden nicht darauf essen und tinkeu, um diese« Zeit zu»  
8 8  Verdauen zu lasten, damit dieser daS Geblüt verdünnt, sich mit ihm in allen Teilen deS Körper- ausbreitet und reinigt. M a u  MAß sich dessen lä n g e r e  
^  Z e i t  b e d ie n e n , nachdem  die V e rs to p fu n g  und  K ra n k h e it  v e ra l te t  s in d , denn  eS w ä re  zu u n g e d u ld ig , ich w il l  n icht sa g e n , zu n u v e ru ä u f -  
L  Irg , » «  von  in n e re «  U eb e ln , welche m e h re re  J a h r e  zu ih r e r  E n ts te h u n g  g e b rau ch t h a b e n , in  k u rze r Z e it b e fre it  sein  zu w o lle» . W en »  
Z  « a u  genesen  ist so ist eS doch g u t,  w en n  m au  d a s  M i t t e l  d a n n  und  w an n  nehm e, u n d  d ie  G e su n d h e it zu stärken  u n d  e inem  R ück fa ll 
^  v o rzu b eu g en .

rr Dieser so rühmlichst anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen, nicht genug anzuratheude Kränterhonig stärkt den M agen, zertheilt die
8  Berstopfuungeu der Leber und der Milz, derselbe ist ein unfehlbar helfendes M ittel gegen Lungeuleideu, weil damit daS daran Verdorbene geheilt und daS übrige 
L  Gesunde, wäre eS auch nur ein kleines Stück, erhalten wird. Die Engbrüstigkeit heilt eS offenbar, stärkt die Nerven, zertheilt mit der Zeit Verhärtung-«,
^  Drüsen u. s. wirkt stark auf die Nieren, reinigt die Harugävge, hält den Leib offen, überhaupt alle innerlichen Kra nkheiten, sie mögen Namen haben, wäche
L  sie wollen, den» er läßt keine schlechten S äfte  in den Leib, sondern treibt alles grlinde unter sich. Derselbe schärft den Appetit zum Esten und bewirkt guten 
«  Schlaf, mit eine« Worte, « a u  kaun glauben, beim Gebrauch dieses Kräuter-HouigS niemals ein andere- M ittel nöthig zu haben, so lange überhaupt G ott da­
rr Leben fristet.
Z Preis: ^  Flasche 1 Mark, Flasche 1,75 Mark, 1 Flasche 3,50 Mark.

Außerdem wird alle« Brustkranken. HalS- und Luugeuschwindsüchngen, sowie auch Husteuleidendeu «ein  vorzüglich anerkannter

Nur echt WWW» K r ä u t e r - T h e e  »WWW mit Schutzmarke.
R p. Ld. vsronie. Ilb. xnlwon »rö. Ltixit. änloLmsr. k lar tilias IH>sn. «nrasksn. a» 20 xnn. Oonei«, Litt »xsoi»».

wrlcher neben bem Gebrauch d«S Kränter-HouigS znr baldige» gründliche» H»iluug helfend ist, angelegentlichst empföhle».
Pret« » Paket «0 Pfg.
N ur echt mit obiger Schutzmarke.

Atteste umsei t i g .



A t t e s t e  u n d
Vor ewigen Jahren habe ich mich ausschließlich durch Ihren Kräuter- 

Honig vor- eirer bösartigen Mag nkmakhnt befreit. Da nun diese mich 
wiederum zn plagen avsäogt, bitte ich, mir durch Ihre Apotheke zu senden 
(folgt Bestellung.)

Lieveuwerda, Pcov. Sachsen, 1. J a n i  1891.
vou ChrzanowSki.

Seit 2 Jahren leid; ich schon au Darrukatanh, zu der Kar habe ich 
b Aerzte gebraucht, es war ab r Alles v^g-blich, im Gegentheil kamen zu 
diesem Leiden noch Brustschmerzen, schreckliche HalSschnnrzeu sowie böchst- 
gradige Waff-rsucht hmzu. sodaß ich die letzten 6 Monate im Bett liegen 
mußte und täglich dw Tod erwartete.

Kürzlich las ich nun vou Ihrer-Heilmittel», ich ließ mir durch meine 
Frau auS einer Aaotbeke hiervon boten. Nach achttägigem Gebrauch Ihres 
Kräutn-HouigS uod Dr. Ferneft'scheu LebeuS-Essenz habe ich sämmtliche 
Schmerzen, den schrecklich große» Dnrchsall uud die Wassersucht vrrloreuuud 
kouute ich schon nach einigen Tagen meine Arbeit wieder auf nehmen.

Zabrze, den 10 J  mi 1N91.
Sylvester Lasch, 

Kesselschmied.
Bor 2 Jchreu litt ich an mehreren Krankheiten — Nervenschwäche, 

Herzklopfen, V rstopfuug — und mußte deswegen das Bett hüten. Alle ärzt­
liche Hülfe war vergeblich; da hörte ich vou Ihrem Kräuter Honig, ich ge­
brauchte denselben uud wnrdr nach knrzer Zeit wieder ganz gesund, wofür ich 
Ihnen tausendfachen Dauk schuldig bin.

Berlin, den 21. März 1891.
Frau K o r p j u h n ,  Christinsustr. 34.

Ich überzeugte mich selbst vou der vorzügliches Heilkraft Ihres 
Kränter-Hori;S.

Nittelöexbach, (Pfalz) den 3. April 1891.
C a r l  Os t h e i me  r, 

Bergmann.
Da mir Ih r  Kräuter-Honig vortreffliche Dienste leistet und ich ihn als 

gutes Mittel anerkenne, so ersuche ich um neue Sendung durch Ihre Apotheke.
Lüderrscheid, 21. März 1891.

E rn s t  R a f f e l n d e n  l.
Ih r  Gesundheit-- Kräuter - Honig fiadrt in meiner Familie große 

Auerkenaung.
Niendors, Prov. Hnmover, 8. April 1391.

Augus t  Br e u s s e l ,  
Hofbesitzer.

Spreche hierdurch meinen verbindlichsten Dauk aus für die Wirksam­
keit Ihres so berühmten Kräater-tzonigS, indem ich durch den Gebrauch des­
selben vou einem langen KehlkoPfSleideu nach Gebrauch von einigen Flaschen 
vollständig geheilt bin und werde ich nicht verfehlen, rhn im Kreise meiner 
Freunde zu empf.hlm.

Wonenen, den 26. April 1891.
C. Lorenz ,  Gutsbesitzer.

Ich kaun Ihnen mittheilen, daß mir Ih r  GesundheitS-Kräuter-Himg 
bei Verb mungsbstchwerdes, Verstopfung uud Appetitlosigkeit die besten Dienste 
geleistet bat.

Worreneu, den 26. April 1891.
I .  B e r  wi eu,  Gutsbesitzer.

Ih r  Kräuter-Honig leistet mir bei meiner Brnstkraukheit vorzügliche 
Dienste.

Hintelmiihle bei Bleseu, den 29. Januar 1831.
P a u l  P i g l e k ,  

Mühleudescheider
Ih r  Kräater-Honig und Thee leisten mir vorzügliche Dienste.
DEe, den 14. Mai 1891.

F r itz  Ar n u S .
Meine Frau hat Ihren Kräutec-Honig schon zweimal gebraucht uud 

ist immer besser darnach geworden. Nachdem sie einige Jahre recht gesund 
gewesen ist, macht sich jetzt wieder ein Brrrstleider. bemerkbar uud bitte ich 
daher (folgt B stellnug.)

Nmstettiu, der 1. April 1891. Fr. F ä h r m a n n .
Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß ich mich wohl au Ihre Arznei 

halten muß. Dies lbr hat mir bei meiner Lungenschwindsucht Husten, Aus­
wurf, V^rschkimvng und Blutspnckeu sehr gute Dienste g leistet. Ich befinde 
mich nach Gebrauch der durch Ihre Apotheke erbalteueu 2 F ascheu Kräuter- 
Houig ganz wohl.

Gchwiggerow, den 10. Februar 1891. H. Keuer .
Ew. Wohlgeboreu theile ich ergeb wst mit, daß mir Ih r  Kräuter-Honig 

bei Brustschmerzen, Huste« uud Auswurf g^uz ausgezeichnete Dienste geleistet 
hat uud kaun ich daher nicht unterlassen, Ihnen meinen tiefgefühltesten Dauk 
auszusprechen. Ich werde Jorm  Kräuter Honig allen meine« Bekannten uud 
Freunden und selbst meinen Kunden bestens empfehlen.

Lubiau, den 20. Januar 1891.
A l e x a n d e r  M i l e w s k i  

Buchbiudermeister.

D a n k s c h r e i b e n .
I h r  GesundheitZ-Kräuter-Hsnig nnd Thee haben mir bei Asthma und 

Magen!eiden vortr sfl.ch; Dienste geleistet.
Skoszervo, Post Sornnn^, 11. Juni 1890.

Frau M a r g a r e t h e  v o u  P r o n d z i n s k i .
B  tte seuden S ie  m ir umgehend durch I h re  Apotheke 2 Flaschen 

Krauter-Honig, derselbe bekommt m ir bei meinem H als- und Lavgenleide« 
sehr gut.

Wedelshof b. Buchholz West-Pr., 9. J in i  1391.
C. Sc h mi d t .  Administrator.

S e it längerer iZeit gebrauche ich Ih re n  vorzüglichen Kräuter-Honig mit 
gutem Erfolg.

Ottensen, den 24. Juni 1891.
F. SggerS.

Hu meiner größten Frmde muß ich Jham  mitthnlr«, daß JhrKcäu- 
ter-Homg bü meinem Bcnstteiden eme vortreffliche Wirkung ausgeübt hat.

Gardelegeu, den 16. März 1891.
RoSke.

Ew. Wohlgeboreu erlaube mir hierfür b Nachstehendes zu schreiben:
Während meiner Mtlitittze'.t erkrankte ich au Luageueutzündnng später 

kamen noch Brustfellentzündung und Milzstichr hinzu. Ich hatte h erdurch 
längere Zeit große Schmerzes und alle H lfe war vergeblich. Nach meiner 
Entlassung vom M'lüLr wurde mir Ih r  allbekannter Kräuter-Honig empfoh­
len, ich gebrauchte denselben und sind hierdurch meine Lüden vollständig be­
seitigt.

Fischhausen Ost-Pr, 19. September 1890.
H e r m a n n  Kristandt ,  Postbote.

Ih r  ÄesundheitS-Kräuter-Honig und Thee haben bei meinem lang­
jährigen Hnsten und Luntienverschleimnng vortrefflich gewirkt.

Altona, den 7. Ju li 1891.
H. D. H a r t m a u n ,  Schuhmachermstr.

Durch ihren Gesundheit-Kcäuter-Honig haben sich dir Brustleidru mei­
ner Frau sehr gehob-n.

Schoenweid b, Laugenthal (Schweiz), 21. April 1890.
A l b e r t  Z u l a u f .

Bei meinem langjährigen Bcaftteidm habe ich Ihren GesundheitS- 
Kräuter Honig und Thee mit bestem E folg angewendet

KarthauS bei Tr?er, 27. Februar 1899.
M a t h i a s  Q u a s .

Gegen meinen sehr stricken Husten und Berschleimmtg hat mir Ih r  
KräuLrrhomg di« erfolgreichsten Dienste geleistet.

Camenz, Schlesien, 14. Februar 189S.
L. Teich mann.

Ih r  GesnndheitS-Kräster-Honig hat in «einer Familie bei Husten» 
Brust- und MrgenLeideu wahrhaftig vorzüglich gewirkt, wir befinden unS 
nach dem Gebrauch defftlb n gesund uud munter und kann ich daher nicht 
unterlasse, Ihnen meinen innigst n uud aufrichtigsten Dank arrSz «sprechen. 
Ich werde denserbm vorkommenden FES auf das Beste empfehlen.

Düsseldorf, 10. Februar 1890.
He i nr i c h  Jeschke.

I h r  G esundheits-K räu ter-H onig  nebst T hee und die D r .  Fernest'sche 
Lebens-Essenz leisten vielen Leidenden die besten Dienste.

Zabern (Elsaß), den 4. November 1891.
Schwester Fridoline.

Durch kurzen Gebrauch Ihres GesundhriLS-Kräuter-HouigS hat meine 
Tochter ihren lästigen Husten besett'gt.

BreSlarr, 14. Juli 1890.
C a r l  Utz, Lehrer a. D.

Ich g-statte mir, Ihnen M'tzu'eilen, daß ich seit ca. 2 Monaten den 
Kräuter-Honig qeneße und zu meiner Freude konstatieren jftnu. baß ich mich 
seit der Zeit viel wohler fühle. Ich leibe schon seit meb-eren Jahren an Ler 
Brust, habe oft viel Blutspucken gehabt, furchtbare Müdigkeit des Körper- 
und mußte vergangenes Jahr ein; kostspielige Badereise antreten, um meinen 
Körper etwas zu kräftigen, dir ich diese- Jahr ersparen kann, wül ich mich 
vollständig kräftig nab gesund fühle. Nur allein dem Kräuter-Honig ver­
danke ich die volle Grsuudhe t, weil nicht „ur allein der Appetit gefördert 
wird, sondern wnl auch der ganze Organismus vou inneres Krankheiten 
befreit uud eehrilt wird. Dies theftt Ihren der Wahrhrrt gemäß mit

Rnnfeld i. Holstein, 29. Mai 1890.
S. A. Nahrendorf.

Ich kau« bezeugen, daß ich durch den Grbra-ch Ihres KräutrrhvnigS 
und der L bens Essenz von mriaem Asthma fast vollständig befrüt bin.

Rörrz bei Gülzow, 25. Januar 1890.
H. Hä g l e r .

Jhrm  Kräuter-Honig und die Dr- F>raeü'sche Lebms-Esftnz kann ich 
gar nickt mehr entbehren. Ich bekam vor di r Jähren einen schrecklichen chro­
nischen Rachenkatarrh, der sich nur allein durch Ih r  Mittel lindert.

Aachen, 11. Juni 189o. O t t o  Kü h n e  mund .
Seit Jahren bediene ich «ich bei eintretendem Husten Ihres Kräuter- 

TheeS mit gutem Erfolge.
Frankfurt a. M., 23. April 1890. I .  Apt .

Ich kaun mich nur dem Lobe anschließen, der Ihrem Kräuter-Honig 
aebührt, da ich gleich nach dem Verbrauch einer Flasche die wohlthätige Wir­
kung gespürt habe.

Schweckau bei Lüchau, den 15. Mär- 1391.
E HauuS.

Ich kann Ihnen mittheilen, daß ich Ihren GesuudbeitS-KrLuter-Houig 
gegen einen hartnäckigen Luugenkatarrh anwmde uud bereits eine bedeutende 
Besserung verspüre.

Däncheudors b. Fehnarn,/9. I M  1891.
He i n r i c h  C a r b u h u

Nach dem Gebrauch von nur einer FlascheMreS berühmten Kräuter- 
Honig- fühle ich bereit- eine bedeutende Besserung in meiner Krankheit.

Rostock i. Mrckl., den 11. Ju li 1891.
F Kr ü g e r ,  Schueidermstr.

Ich kann Ihnen mi'tthülerr, daß der angewandte Gesundheits-Kräuter- 
Honig, sowie der Kräuter-Thee ganz vorzüglichen Erfolg gehabt. Sofort 
haben d!ese Sachen außerordentlich güust-g bei meinem veralteten Husten 
gewirkt so daß ders lbe, der allen angewandten Mitteln trotzte, sich schnell 
zum Besftr» gewendet bat uud nunmehr gän stich geschwunden ist.

Maaslebm bei Gckerrfförde, 19. November 1367.
H. S e e m a n n ,  Meiereipächter.

Im  vorigen Herbst litt meine Frau an einem heftigen Magenkatarrh: 
viele dag-gen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Grbrauch 
einer Flasche drS Gesundheit- Kräuter-Honig- und der Dr. Ferneft'scheu Le- 
beuS-Esse »z ist »aS Uebel gänzlich g hoben, weshalb ich hiermit öffentlich 
meinen Dank abstatte.

veudorf bei Hauerau (Holstein), 25. Mär- 1887.
C l a u s  P i e p e r .

Druck von Rud. KuoMoch, Colberg.


